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zu stark

Rachbmklicht RefltkiMn um die von Stalin mlmigte Mite Stent - M nach 200 Sortotelluiwltootn der Snuplftumr?
. i Berlin , 14 . Dez . Die Gerüchte , daß der bisherige USA . - General -

ktabschef Marshall in London erwartet wird , wo er an die Spitze
des Hauptquartiers der Zweiten Front treten soll , und dag ihm
Stalin dazu seinen Marschall Woroschilow als Aufpasser an die
Seite stellen will , find ein Beweis dafür , daß Stalin in Teheran
sich nicht mehr mit leeren Vertröstungen über die für ihn lebens -
wichtige Entlastungsfront abspeisen ließ . Was von deutscher Seite
jUt dem Drohen mit neuen Kriegsschauplätzen zu sagen ist , hat
Reichsaußenminister von Ribbentrop bereits getan : sie mögen nur
kommen — wir werden ihnen einen heißen Empfang bereiten . Aber
auch im feindlichen Lager rechnet man sich aus , was eine neue
Front an neuen Opfern kosten wird . Nachdem soeben der USA .?
Kriegsminister Stimson .zugestanden hatte , daß erst mit der söge -
nannten Invasion die Hauptphase dieses Krieges beginne , befaßt sich
ĵetzt Edens „Dorkshire Post " mit der Frage der zweiten Front .
Tas Blatt erwähnt zuerst ' die Möglichkeit , daß die sowjetische
Winteroffensive mit der Aufstellung der Zweiten Front zusammen -
fallen werde und stellt dann folgende Alternative : „Es steht noch
nicht fest , ob ein Blitzkrieg , wie ihn die öffentliche Meinung er -
wartet , oder überaus schwere Kämpfe mit schrittweisen Boden -
gewinnen , wie sie die vorsichtigen Militärschriftsteller erwarten , sich
abspielen werden ."

Mit welch langen Tetminen dabei zu rechnen ist , ergibt sich aus
der Bemerkimg , daß die Entscheidung im Laufe von nicht mehr als
G—8 Monateri , also innerhalb voil rund 200 Tagen , fallen müßte .
D . h . in ZA) Tagen müßten die Armeen Deutschlands und seiner
Verbündeten im Westen , Süden oder Osten völlig geschlagen werden ,
damit ein Einbruch in das Zentrum des Kontinents erfolgen könne .-
Wie „Stockholms Tidniiigen " ergänzend berichtet , schaltet man sich

auch in USA . auf diese längeres Termine ein und spricht sogar —
offenbar in Erinnerung an die heurige Agitatiousjlamage — vom
n ä ch st e n N o v e m b e r . Welch eine Ernüchterung gegenüber
dem bisherigen Illusionismus liegt in der Ansicht der „Horkshire
Post "

, daß die erwähnten SM Tage „strategisch lediglich den Gewinn
von Ausgangsstellungen bedeuten könnten , von denen aus im Jahre
1345 der Einbruch nach Deutschland erfolgen müßte ".

Besonders beachtenswert ist dabei eine Bemerkung des Londoner
Berichterstatters der „Neuen Zürcher Zeitung "

, aus der hervorgeht ,
daß jetzt in London gewisse Kreise schon dasselbe Argument ver -
wenden , mit dem Stalin bisher die Engländer und Amerikaner in
die Enge getrieben hat : zum Erzielen eines Durchbruchs mußte
der Angreifer erfahrungsgemäß dreimal so stark sein wie
der Verteidiger . Um dies bei einer anglo - amerikanischen Invasion
zu erreichen und an den Angriffsstellen ein massives Uebergewicht
herzustellen , müßten die Alliierten Deutschland hindern , starke strate -
gische Reserven zu bilden . „Das wäre aber nur möglich, wenn die
Ostfront nach wie vor die gleiche Zahl von Divisionen absorbiert
wie bisher ." Mit anderen Worten : Wenn schon die Anglo - Ameri -
kaner durchaus nach Moskaus Willen angreifen sollen — gut —
aber dann nicht , indem sie die fünfzig Divisionen von der Ostfront
« bziehtn , wie Stalin dies will , sondern umgekehrt : Stalin soll diese
Divisionen weiter binden , damit die Anglo - Amerikaner leichteres
Spiel hätten . So offenbart sich , daß die militärische Decke der Alli -
ierten , sie mögen sich hin und her drehen und wenden , wie sie wol -
len , für die globale Strategie , die sie verfolgen müssen, nicht aus -
reicht . ,

Verstärkter kindlicher Sruck bei Mrolvograd und MerWy
m Westuser des Teterew vom Feind gesäubert - DcherllW geräumt - Neuer Sowletvorstoß südlich Newel

Aus dem Führerhauptquartier , 14 . Dez. Das Ober »
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Raum von Kirowograd und Tscherkassq verstärkte der Feind
gestern seinen Druck. Es kam zu erbitterten , noch anhaltenden
Kämpfet «, in deren Verlauf die Sowjets unter hohen blutigen
Opfern an einigen Stellen Gelände gewinnen konnten . Die Stadt
Tscherkassy, deren Besatzung der Feind in wochenlangen Kämpfen
vergeblich einzuschließen versucht hatte , wurde in der vergangene »
Rächt von unseren Truppen befehlsgemäß geräumt . Im Angriffs -
räum nordöstlich Schitontir säuberten unsere Truppen das Westufer
des Teterew und versprengten feindliche Abteilungen . Vom 6. bis
13. Dezember verlor der Feind dort 4400 Gefangene und rund
1100 « Tote . 927 Geschütze , 254 Panzer und eine große Anzahl
leichter und schwerer Infanteriewaffen wurden erbeutet oder ver -
nichtet . Bei diesen Kämpfen haben sich die thüringische erste Panzer -
Division unter Generalleutnant Krüger und die brandenburgische
68. Insanterie -Division unter Oberst Schenerpflug besonders bemährt .

Südlich Rewel griffen die Sowjets nach starker Artillerievorberei -
tung mit mehreren Divisionen und starken Panzerkräften an . Sic
« urden abgeschlagen , einige örtliche Einbrüche abgeriegelt , andere
im Gegenstoß bereinigt . Zahlreiche Panzer blieben zerschossen aus
dem Kampfseld liegen . /

An der süditalienischen Front verlies der Tag bis auf örtliche
Kampftätigkeit an der adriatischen Küste auch gestern ruhig .

Feindliche Bomberverbände flogen in den Mittagsstunden des
gestrigen Tages unter dem Schutz von Nebel und dichten Wolken
nach Nordwestdeutschland ein . Zahlreiche Spreng - und Brandbomben
verursachten Schäden in Wohnvierteln verschiedener Orte . Elf feind -
liche Flugzeuge wurden abgeschossen . In der vergangenen Rächt
warfen feindliche Störslugzeuge Bomben im rheinisch - westsälischen
Industriegebiet .

Roosevelt schloß mit Stalin ein 10 Milliarden Dollar -
Geschäft ad

B e r l i n , 14 . Dez . Roosevelt müßte kein Amerikaner sein , wenn
er in Teheran nicht in erster Linie auch geschäftliche Interessen ver -

folgt hätte . Wie die „Life" berichtet , brachte er zu Stalin den Ent -
« urs für einen Handelsvertrag mit der Sowjetunion sür die Räch -

kriegszeit mit , der Lieferungen im Werte von zehn Milliarden
Dollar in den ersten drei Rachtriegsjabren vorsieht . Im letzten Bor -

kriegsjahr hatten die Sowjets aus den USA . nur sür 146 Millionen
Dollar bezogen . Wie die „Time " schreibt, braucht Stalin dringend
Werkzeugmaschinen , Kraftwerke , landwirtschaftliche Maschinen nnd
Lelraffinerien .

Wie die Sowjets das alles bezahlen , ist eine andere Frage . Man
spricht zwar von Rohstoff ! ieserüngen , und zwar Mangan , Wolfram ,
Molybdän , Chrom , Quecksilber und Ziul . vergißt aber völlig , daß
die Sowjets bei weitem nicht über dk Produltion versügen , um
einen derart gewaltigen Maschinenimport damit bezahlen zu kön - .
nen , zumal sie selbst für den eigenen Bedarf einen wesentlichen Teil
dieser Rohstofferzeugung benötigen . Doch die leiseste Andeutung der
Sowjets , sie würden bereit sein/sich einem System von Gold -

Währungen anzuschließen , hat die noch immer in Gold

und nicht
'
in Arbeitsleistungen denkenden Amerikaner bereits be -

zaubert . Vorläufig kommt es darauf auch gar nicht an . Die Haupt -

fache ist , daß Roosevelt einen Trumps in der Tasche hat , mit dem
er in den Wahlkampf zieben kann : der amerikanische Arbeiter

braucht nach dem Ende der Kriegskonjunktvr nicht um sein Brot zu
bangen , denn

'
Roosevelt will auch der Mann der Nachkrtegs -

kvnjunftur sein. /
Vom Meiallarbetter 8r»i zum . .Marschall Tito" .

Jetzt schon dritte jugoslawische Emigrantenregierung
Berlin , 14 . Dez . Das Durcheinander im Lager der serbischen

und kroatischen Emigranten wird immer größer . . Nachdem der Bol -

jchewist Tito die bisherige Emigrantenregierung Peters in Kairo

durch die Ausstellung eines aus Mitgliedern seiner Banden unter
Moskaus Regie gebildeten Ausschusses glatt überspielt hatte , wurde
jetzt in London ein drittes Komitee unter dem kroatischen Professor
Furlan aus Jstrien , ferner mit dem Kroaten Bitschanitsch , dem
ehemaligen Präsidenten des Belgrader Außeuhandelsamtes . und mit
dem früheren ' Pariser Korrespondenten der Belgrader „Politika " ,
dem Sorben Petrowitsch , gebildet . Das Ziel dieser Gründung soll
sein , zwischen den Partisanen , den Emigration und der Londoner
Regierung zu vermitteln . Vermutlich wird morgen die Gründung
einer vierten Emigrantenregierung notwendig , die dann zwischen
den anderen drei zu vermitteln hat .

Nach einer Information in der Londoner Emigrantenzeitschrift
„Free Europe " soll der Name des zum „Marschall von Jugoslawien "

ernannten Bandenhäuptlings „Tito " eine Art Passeportout -Pseu -
donym sein : zuerst habe diesen Namen der srühere Belgrader
Sowjetbotschaftsrat Lebedow geführt , dann der ungarische
Kommunist Kosta Nagy und nunmehr der Kroate Iosep Broz . Broz
wurde in der Nähe von Agram geboren und war ursprünglich
Metallarbeiter . Als Syndikalist hat er in Lepoglava eine vierjährige
Gefängnisstrafe wegen kommunistischer Umtriebe abgesessen. 1934 ist
er ans Kroatien verschwunden , nach Spanien gegangen und dann in
Moskau militärisch und revolutionär geschult worden . Vor dem
Krieg hat er sich noch öfter in Belgrad gezeigt.

Roosevelt war auch in Sizilien ]
Lissabon , 14 . Dez . Präsident Roosevelt hat , wie . amtlich verlautet ,

aus seiner Rückreise nach Washington auch die Insel Sizilien besucht.

Europa - oder Silasienkrieg zuerst?
Von unserem Lissaboner Vertreter Alfred B r a g a r d

Die von den USA . - Agenturen wieder verbreitete Meldung , da &
der nordamerikanische Generalstabschef General ^ Mars 'h all nach
England versetzt werden solle , um dort einFeldkommando zu
übernehmen , hat in Washington politischen Sturm ausgelöst . Sicher
geht ein Teil der mitunter sehr heftigen antibritischen Aenßerungen
auf das Konto der im nächsten Jahr fälligen Präsidentenwahlen , die
die Washingtoner Atmosphäre mehr und mehr beherrschen. Sie be-
fassen sich aber auch nii> Fragen , die unmittelbar das englisch- nvrd -
amerikanische Verhältnis berühren . Es wirkt auf das Empfinden
der Fankees bedrückend , daß sich der Krieg bisher zur Hauptsache in
Europa abgespielt hat , in einer Zone , die er in erster Linie als
britische Angelegenheit ansieht . Dieses Empfinden ist zwar durch
die wortreichen Ergüsse amtlicher Stellen erfolgreich überdeckt wor -
den und das Volk hat die Kriegspolitik Roofevelts im Atlantik und
in Europa unterstützt , dennoch bleibt das quälende Gefühl haften ,
daß mit der Verzettelung wertvoller nordamerikanischer Kräfte in
Afrika und Europa der japanische Erbfeind im Pazifik von Tag zu
Tag stärker wird , seine eroberten Bastionen ausbauen und sich auf
die Endrunde des für die nordamerikanische Auffassung viel ent -
scheidenderen pazifischen Kampfes vorbereiten kann .

Dieses unbehagliche Gefühl des kleinen Mannes wird in Zehn -
taufenden von Zuschriften an die Presse immer deutlicher . In
USA . -Zeitschrifte » finden sich immer häufiger Aufsätze mit Ueber -
schrifteu wie „Können wir Japan schlagen?" oder „^ apan organi «
siert Millionenmassen von Asiaten , während wir in Europa kämp -
fcn"

, oder auch „ Ist England in der Lage , uns im Pazifik zu hel -
fen ? " Für den Rordamerikaner unterscheidet sich dieser zweite Welt -
krieg dadurch wesentlich vom ersten , daß er nicht mit einigen Hilf ?-
armeen in Frankreich ausgesuchten wird sondern mit der totalen
Mobilisierung aller Kraftquellen der Nation an zwei Fronten . Vor
kurzem machte eine führende Zeitschrift folgende aufschlußreiche Be -
merkung : Hätte man einem Nordamerika »» am Tage von Pearl
Harbour , an dem die USA .-Bevölkerung in einen japanfeindlichen
Kriegsrausch verfiel , gesagt , daß Nordamerika zwei Jahre später im
Pazifik noch in der gleichen Defsensive stehen werde und inzwischen
auch die Philippinen ^ Guam , Wake, die Midway -Jnseln , Singapur ,
Burma und Niede^ländisch - Indien verlorengegangen seie.n , dann
wäre man in den Straßen von San Franziska oder Newyork als
Defaitist oder Nazi - Agent gelyncht worden . Heute belastet eS da ?
nordamerikamsche Gemüt trotz der eigenen Erfolge im Mittelmeer
schwer, daß die USA . im Pazifik auf der Stelle treten und die japa -
nische Herrschaft nicht ernstlich gefährden . Denn die „Jnselhop -
serei " General MacArthurs wird ebensowenig vom nordamerikani «
scheu Volk wie von seinen militärischen Führern als entscheidend
angesehen , wie aus zahlreichen Kommentaren hervorgeht . Militär -
lritiker haben mehrfach darauf hingewiesen . An dieser Ueberzeu -
gung könne weder der redselige Marineminister Knor etwas ändern
noch der Jnsormationschef Elmer Davies , die beide „Tausend -
Meilen -Offensiven " gegen Japan angekündigt hätten , ohne daß
dann irgendein greifbarer Erfolg zu verzeichnen gewesen wäre .

Der Sturm in Washington hat damit begonnen , daß fünf von
einem Frontbesuch heimgekehrte Senatoren das Marine - und Kriegs -
Ministerium der irreführenden Berichterstattung bezichtigten . Sie
berichteten über die große Verbitterung der Fronttruppen , die an -
gesichts des mühsamen Dschungelkrieges mit seinen Strapazen und
Krankheiten über die beschönigende Berichterstattung in Washington
murrten . ^Die in ihrer Ausdrucksweise wenig wählerische-Kritik hin -

England will W um Bombenterror-Schuld drücken
Vergebliche Ausflüchte öes Regierungsverlreters - Keine Lüge befreit vor Verantwortung

Stockholm , 14 . Dez . Angesichts der rücksichtslosen Bombardie -
rung von Wohnstätten der Zivilbevölkerung durch die britisch - nord -
amerikanischen Luftgangster mutet es geradezu wie ein Hohu an ,
wenn der Unterstaatsselretär des britischen Lustfahrtministeriums ,
Lord «Sherwood . in einer Erklärung sür die schwedische Zeitung
^.Svenska Dagbladet " die freche Behauptung aufstellt , daß der Luft -
terror gar nicht gegen die Bevölkerung , sondern gegen die „deutsche
Kriegsmaschine " gerichtet sei . Sherwood versteigt sich dabei zu der
unverschämten Erklärung , daß die britischen Terrorflieger niemals
den Befehl erhielten , „Terrorangriffe auszuführen , die ihr 'Gewissen
belasten könnten " . Aus die Frage , ob man in den verantwortlichen
Kreise » Englands damit rechne, die deutsche Moral durch die Luft -
offensive brechen zu können , reagierte Sherwood mit der Ausflucht ,
die Luftangriffe der Briten feien lediglich die Ausführung eines
militärischen Planes .

Diese Aeußerung dokumentiert die zynische Frechheit , mit der
die Briten die Welt hinters Licht zu sichren und sich von der Schuld
an dem unmenschliche » Bombenkrieg gegen Wehrlose freizusprechen
versuchen . Vermutlich spricht auch aus solchen dummdreisten Be-
Merklingen das schlechte Gewissen , das denen , die schuld sind an dem

ungeheuerlichen Erbrechen , zu schlagen beginnt angesichts der Er -
kenntnis , daß diese verbrecherische Kriegführung nicht ohne Folgen
für ihre Erfinder bleiben könne . So viel steht ein - und für allemal
vor der Geschichte fest : Der Luftterror in feiner ganzen Brutalität
ist eine Erfindung der Briten . Als unwiderlegbare Zeugnisse dasür
haben die Aussprüche englischer Staatsmänner zu gelten , die wäh -
rend der Verhandlungen der Abrüstungskonferenz über die Frage
der Abschaffung jeglicher Luftstreitkräfte gemacht und die in dem
vom Auswärtigen

*
Amt herausgegebenen Weißbuch Nummer acht

Baldwin verzeichnet , der seinerzeit sich auf den Standpunkt stellte,
man müsse mehr Frauen und Kinder töten als der Feind , wenn
man sich selber schützen wolle . Im Sinne dieser britischen Ein -
stellung zum Luftkrieg sprach sich die britische Delegation auf der
Abrüstungskonferenz entschieden gegen die völlige ?lbschaffnng des
Bombenabwurfs aus , indem sie erklärte , aus diese Taktik mit Rück-
auf die „ polizeilichen Erfordernisse " nicht verzichten zu können . So
erklärte Eden als damaliger britischer Vertreter in der General -
kommission der Konferenz sür die Herabsetzung und Begrenzung
der Rüstungen am 27 . Mai 1933, daß man auf die Methode des
Luftbombardements einfach nicht verzichten könne, weil sich in ge-
wissen Gebieten die Polizeigewalt anders gar nicht ausüben lasse.
Vor dem Unterhaus verteidigte der damalige Unterstaatssekretär
für die Luftfahrt Sir Philipp Sassoon am 8 . März l934 den
englischen Standpunkt mit der Begründung , daß das Abwerfen von
Bomben „das letzte Stadium des polizeilichen Vorgehens " sei und
schloß daran die kaltschnäuzige Bemerkung , daß „in den meisten
Fällen der Friede bald hergestellt " sei.

Schließlich sei noch auf die Erklärung des seinerzeitigen Staats -
sekretärs für die Luftfahrt , Lord Londonderry . verwiesen , der
meinte , daß die britische Abrüstungsdelegation die größten Schmie -
risskriten hätte , „ den Gebrauch des Bombenflugzeugs auch nur für
die Grenzen ini Mittleren Osten und in Indien beizubehalten , wo
es nur dem Vorhandensein der Air Force zu verdanken war , daß
wir diese Gebiete in Schach - halten konnten ."

Diese dokumentarisch festgelegten Erklärungen find unwiderleg -
bare Dokumente für die unleugbare Schuld Englands am Ausbruch
des Bombenkrieges gegen die Zivilbevölkerung . Es blieb den Briten
vorbehalte » , für diese Art unmenschlicher Kriegführung besondere

und Terrormethoden zu erfinden . ' Es wird keinem Briten
Schuld an dem Bombenkrieg von Eng -

abzuwälzen . ,

/
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ter den verschlossenen Türen des Senats drang rasch in die Oeffent -
lichkeit und rief Verärgerung hervor .

Auch die starke Entrüstung über die Möglichkeit der EntsendungGeinral Marshalls nach England geht im Grunde auf die tiefen
strategischen Meinungsverschiedenheiten zwischen den Nordamerika -
nein und den Engländern über die Pazifikfrvnt zurück. Es ist kein
Geheimnis , dag die große Mehrheit der nordamerikanischen Marine «
und Armeeoffiziere die Einleitung einer großen Offensive gegenJapan für unaufschiebbar , den Aufschub aber für gefährlich hält .Tie Erbitterung , daß Churchill in den Konferenzen mit Roofeveltdie strategische Ausfassung der Briten vom Primat des Krieges in
Europa durchgesetzt hat , ist hinter den Kulissen in äußerst heftigen
Angriffen gegen Churchill und Roosevelt zum Ausdruck gekommen .
Senator E h a n d l e r , der Leiter der Opposition gegen die eng-
Iischen strategischen Pläne und einer der fünf Globetrotter -Sena -
toren , klagte Churchill in einem privaten Brief der S a b o -
tage an den nordamerikanischen Interessen an . Die
Angriffe gegen Roosevelt , die schon Eingang in die Presse gefunden
haben , behaupten , daß Roofevelt sich von Churchill habe
überspielen lassen . Die Ernennung des Engländer ? Lord
Louis Mountbatten zum Oberkommandierenden in Südostasien und
die gekränkten Erklärungen General MacArthnrS , daß er mit den
ihm zur Verfügung stehenden Kräften weiter seine Pflicht tun werde ,haben den Unmut gesteigert . MacArthurs Erklärunaen an die
Pressevertreter , daß er die Pazifik st rategie von Quebec
als verfehlt ansehe , weil sie auf einem langsährigen Feldzng
in Burma und in China aufgebaut sei, war nicht dazu qMtsn . die
Mißstimmung zu beschwichtige» . Die Kritik wurde so ' stark , daß
Kriegsminister Stimson eingreifen mußte mit der Feststellung , daß
die Autorität MacArthurs durch die Ernennung Momitbattens in
keiner Weise eingeschränkt sei und daß MacArthur bei künftigen
Operationen zu Rate gezogen werden solle .

Die schwelende Verärgerung hat sich zum offenen Unmut gestei-
gert , als die Möglichkeit der Ablösung Marshalls als Generalstabs -
chef der USA . und seine Entsendung zur Sprache kam. Das Sprach -
röhr des ndrdamerikanischen Generalstabes „Ann » and Navn Jour¬
nal " schrieb geheimnisvoll , daß General M a r s h a l l wegen der
Verfechtung der strategischen Interessen Nordamerikas „mit mächti -
gen Gruppen in Konflikt geraten sei, die ihn von der Wa -
sHingtoner Bühne verdrängen wollen " . „Washington
Times Herald " folgte mit der Feststellung : „Die fundamentale Frag ?
ist, ob unsere Armeen zuerst für die Ziele der USA . oder für die der
britischen Strategie eingesetzt werden sollen. General Marshall ist
heute für gewisse Elcineute außer Mode , weil er seine „ technischen
Gesichtspunkte " nicht der Strategie von Churchill und Roosevelt
unterordnen will ." Die USA . - Blätter sprechen davon , daß man
Marshall „die Treppe hinauffallen " lassen wolle, um ihn von dem
Posten des Generalstabschess zu entfernen .

Sowohl die Mitglieder des militärischen Ausschusses des Senats
als auch des Repräsentantenhauses haben mit einer Demarche bei
Kriegsminister Stimson gegen die beabsichtigte „Beförderung " Ge »e-
ral Marshalls Protest eingelegt . Ein solcher Schritt , behaupten sie,
werde den Schüler General Perihings von der zentralen militari «
ichen Schalttafel Washingtons entfernen und ihn lediglich zum Kom -
mandeur eines Frontabschnitts macheiu „Washington Post " meldete ,
daß der militärische Ausschuß des Senat » rm Oesetz einbringen
werde , das Marshall zum „Chef aller nordamerikanischen Armeen "
machen werde , ein Titel , den nominell nur General Pershing gehabt
habe und der aus Marshall den oberste« Chcf jedes anderen nord -
amerikanischen Offiziers machen würde . Die Presse behauptet , man
könne nicht dulden , daß Marshall „abgesetzt" und „erniedrigt " werde ,
weil er für die nordainerikanischen Rechte den Briten gegenüber
eingetreten sei. Die geplante Versetzung sei eine „Konspiration "
Churchills und Roosevelts , nm die Ernennung eines Generalstabs -
chefs zu ermöglichen der den britischen Ansichten verständnisvoller
gegenüberstehe . Die Erregung nm die Versetzung General MarshallZ
wird geteilt von zahlreichen Mitgliedern des Generalstabs und dn -
derer militärischer Stellen , die bei einem Wechsel an oberster Stelle
ihre eigene Stellung bedroht sehen.

Reue Grobheiten »es ..Ohrfeigen -Generals ' Batten
Stockholm , !4 . Dez . Wie Reuter aus Washington meldet , mußte

Kriegsminister Stimson am Montag einen weiteren unerhörten
Zwischenfall bekanntgeben , in dem der Kommandierende General
der 7. Armee in Sizilien , G .' neral P a t t o n , verwickelt ist. Stim -
svn sagte : „General Eisenhower ist durch zuverlässige Pressekorre -
spondenten bon einem Fall nnterrichtet worden , wo Patton mit
nicht wiederzugebender Grobheit einen Soldaten bedrohte , der eS
unterlassen hatte , seine Gamaschen anzuziehen , weil seine Knöchel
geschwollen waren , der aber nichtsdestoweniger an der Front voll
seine Pflicht tqt ." Stimson sagte außerdem , ein Frontinspekteur
habe gründliche Nachforschungen über das „ allgemeine Thema der
Behandlung der Einberufenen durch General Patton " angestellt .
Die Nachforschungen hätten ergeben , daß zwei Mann wegen Miß -
Handlungen durch Patton im Lazarett liegen müßten . Den einen
habe Patton mit der Faust geschlagen und den anderen habe er
„heruntergeputzt ".

Pilze als Heilmittel entwickelt
Berlin , 14. Dez . Nach langjährigen Forschungen ist eS Prof . Dr .

Morel ! gelungen , auf der Grundlage von niederen Pilzen ein
neues Heilmittel zu entwickeln , das eine hochgradige , abtötende Wir -
kung auf zahlreiche Arten von Bakterien hat . Das neue Heilmittel ,das Prof . Dr . Morell als erster in Deutschland entwickelt hat , ist
nunmehr bereit ; fabrikationSreis und wird als Präparat heraus¬
gebracht .

Libanon un» Ehrten haben sich geeinigt
Genf , 14 . Dez . Die Verhandlungen zwischen der libanesischenund der syrischen Regierung sind soeben zum Abschluß gekommen ,berichtet Reuter aus Beirut . Ueber die zu verfolgende Politik sei

vollkommenes Einverständnis erhielt worden . y

!tSA.-Goldaten schreiben über den Natten-Krieg nach Sause :
„ All» » ist Lüge, wen man uns entthlt hat — Ilaliener spucken vor uns aus, als seien wir die Pest — Eine Seuche jagt

die andere — Wir alle sind gegen Roosevelts Wiederwahl "
II . J . Madrid , 14 . Dez . Vor einigen Tagen kam aus Algier eine

Meldung , wonach es in einem süditalienischen Truppenlager der
Amerikaner zu „Urlaubskrawallen " gekommen sei ? einige hundertin Ruhe liegende Soldaten waren vor diq Kommandantur gezogen,um den längst versprochenen , aber immer wieder hinausgeschobenen
Heimaturlaub zu verlangen . Die Forderung wnrde auch diesmal
mit dem Bemerken abgelehnt , daß die notwendigen Verstärkungenaus der Heimat noch nicht eingetroffen seien. Wenn Rom erobert
sei , gebe eS Heimaturlaub . Die also Beschiedenen kehrten wieder in
ihr Lager zurück, betranken sich sinnlos und zündeten dann ihre
Unterkunft an . In dem entstehenden Tumult gelang es ihnen , aufein im Hafen liegendes und zur Abfahrt nach den USA . bereit -
liegendes Schiff zu entkommen , dessen Kapitän sie mit vorgehaltener
Waffe zwangen , die Anker zu lichten . Sie kamen jedoch nur bis
Gibraltar , von wo die eigenmächtigen Urlauber auf einem englischen
Kriegsschiff wieder nach

"
Süditalien befördert wurden . Das Kriegs -

gericht verurteilte sie zur „Rückkehr an die Front ".
Dieser Fall ist symptomatisch . Aus Briefen , die in angelsächsischen

Soldatenzeitungen veröffentlicht werden oder bei Gefallenen ge-
funden wurden , geht hervor , daß die Urlaubssehnsucht gewaltig ist.
( Sie ist naturgemäß heftiger und ungestümer als bei den deutschen
Soldaten , weil ihre Verwirklichung in völlig nebelhafter Ferne liegt .Die Schrifeüg . ) Vor allein — so sagen die Psnchiater unter den
angelsächsischen Aerzten — werden die amerikanischen Soldaten von
dieser Krankheit befallen , was wohl an dem Wissen um die große
Entfernung liegen mag , die den Kriegsschauplatz von Amerika
trennt , während sich die britischen Soldaten leichter trösten .lassen,da sie Italien als Teil von Europa ansehen . Die meisten vom
ersten Tag des amerikanischen Kriegseintritts eingerückten und sofort
verschifften amerikanischen Soldaten haben bis zum heutigen Tag
noch keine Stunde Heimaturlaub gehabt . Man hat ihnen teilweise
England und Australien als zweite Urlaubsheimat angeboten . Ineinem Brief heißt es jedoch als Antwort : „ England ist nicht unsere
Heiniat . Es kann uns Amerika nicht ersetzen. Wir wollen heim zuunseren Frauen . Weshalb verweigert man uns die Erlaubnis ?
Gibt es keine Clipper für den Privatreiseverkehr ? Weshalb stelltman sie nicht uns zur Verfügung , die wir es verdient haben ? WeS-
halb läßt man Dampfer vom Mittelmeer nach Newpork mit Ballast
fahren » nd richtet jetzt mitten im Krieg einen Fremdenverkehr
zwischen USA . und Nordafrika ein ? Ist es wichtiger , daß ein paar
hundert gelangweilte Kriegsgewinnlerfrauen Algier und die Pyra¬miden in Aegypten kennenlernen oder daß wir unsere Frauen undKinder noch einmal wiedersehen , ehe wir ins Gras beißen müssen ? "

Einer schreibt kurz vor der Ankunft in Algier : „ Es ist nocheinmal an alle eine Flasche Kognak verteilt worden , und wir ziehendie Schwimmweste enger , denn eS sind deutsche Torpedoflugzeuge
gemeldet worden . Vielleicht ist das heute unsere erste und letzte
Schlacht . Wenn das der Zweck unserer langen Reise sein soll?"
Eine Charakteristik Siziliens gibt ein amerikanischer Student , nach-
dem er zwischen Wacheschieben und Exerzieren die ersten Eindrücke
gewonnen bat : „ Alles ist Lüge , was man uns erzählt hat , alles .Die alten Ruinen liegen in Trümmern , man erkennt sie vielfach

nicht mehr . Der Ruhm der Jahrtausende liegt in Schutt und Asche .
Die Olivenhaine , die Weingärten und Pergolen , welche die Dichter
besungen haben , sind verbrannt . Was ist a»S den glutäugigen Frauen
geworden , die schöner sein sollen als die Venns von Milo ? Sie
gehen in Lumpen »nd Ungeziefer , schleppen eine Schar hungernder
und frierender Kinder hinter sich , klagen uns an und betteln vor
den Asylen . Wenn wir uns ihnen nähern , dann spucken sie
aus , als seien wir die Pest der Welt . Dieses Volk
ist nur dessen Freund , der es in Ruhe läßt . UnS
aber haßt es , weil wir Arbeit von ihm verlangen ."

Für die von der Front zurückkehrenden Soldaten hat da ?
amerikanische Oberkommando in Neapel und anderen süditalienischen
Städten behelfsweise Amüsierlokale einrichten lassen. Einer dieser
in Ruhe geschickten Amerikaner schrieb nach Hause : „Wir waren
alle am Ende , als wir von den Neuseeländern abgelöst wurden .
Heute wissen wir , daß wir so nicht weiterkommen , nicht
einmal bis Rom , und wenn es da hundertmal Urlaub gäbe . Wir
sehen uns immer wieder die Karte , an , und wenn wir die Entser -
Hungen abmessen , die noch vor uns liegen , dann wissen wir , daß
wir bis heute nichts erreicht haben . Aber wir trösten
uns mit unfern Brüdern im Pazifik , denen es nicht besser geht .
Ein Glück nur , daß Jimmy aus Afrika die nötigenWeiber besorgt hat , sonst kämen wir noch nm in diesem Land
der Bettler und Örgeldreher " . In letzter Zeit liest man in angel -
sächsischen Soldatenzeitungen häufiger als früher das Wort „Be -
satzungssoldaten " . Je länger sie sich in Süditalien aufhalten , desto
größer wird ihre Langeweile . Die Aussicht , einmal in Urlaub fahren
zu können , ist bei ihnen noch geringer . Einer von ihnen gibt seinen
Angehörigen folgendes Stimmungsbild : „Es ist alles sot r o st l o s . Augenblicklich jagt eine Seuche die andere .
Typhus hält sich am längsten . Das liegt an der schlechten Wasser »
Versorgung und an der Gleichgültigkeit der Bewohner , die kein«
Borsichtsmaßregel beachten , die unsere Aerzte ihnen geben . Man
muß den ganzen Tag mit der Peitsche hinter ihnen her sein , sonst
rühren sie keinen Finger . Mittags und abends stehen sie Schlangevor unserer Kantine und warten auf die Abfälle . Bon dem , was
die Behörden an sie verteilen , können sie nicht leben . Wir können
ihnen auch nicht immer helfen . Gestern blieb unser Transport aus ,der Ans jede Woche versorgt , hoffentlich ist er nicht wieder unter »
wegs überfallen worden . Das kvmmt jetzt häufig vor . wo die Be »
wohner so schlecht verpflegt werden und jeder noch eine Waffe im
Hanse hat , mit der er auf eigene Faust Jagd macht ."

Die amerikanische Briefzensur , die ganz bestimmte Richtlinienüber die Abfassung von Feldpostbriefen von und nach dem Feld
herausgegeben hat , stieß kürzlich auf eine Serie von Briefen , deren
Inhalt ihr mit den Richtlinien nicht vereinbar schien. Da schrieb
jeder Soldat unter die üblichen Mitteilungen : „Wir alle find
gesien Roosevelts Wiederwahl , denn sie würde
KriegSverlängerung bedeuten ." Man hielt Rückfrageim Hauptquartier , das dann die Auskunft erteilte , dieser Satz seians den Briefen zu streichen , denn eS handle sich offenbar um ein «
defaitistische Wahlmache , hinter der eine ganz bestimmte Clique stecke.

Kühner Sanöftreich von 455 italienischen Gefangenen
Rom , 14 . Dez . 500 italienische Soldaten , die in Nordafrika

gefangengenommen und kürzlich nach Neapel transportiert worden
waren , sind aus dem Konzentrationslager , von wo sie auf Befehl
Badoglios an der Seite der Anglo - Amerikaner an der Front ein «
gesetzt werden sollten , ausgebrochen . In einem kühnen Handstreich
gelang es ihnen des Nachts , die englischen Wachen zu überwältigenund zu fliehen . Die gegen sie eingesetzten Patrouillen konnten nur45 der ausgebrochenen Gefangenen wiederbringen .

Mit Bruchlandung vom Terrorflug zurück
Genf , 14. Dez . Im Lokalteil der britischen Zeitungen mehren

sich die Berichte über verhängnisvolle Bruchlandungen englischerBomber . So berichtet beispielsweise „Daily Expreß " weiter über
einen schweren Unglücksfall auf der Newlings Farm zu Chippenhamin der Grafschaft Wiltshire , der sich dieser Tage im Morgengrauen
ereignete . Ein in Brand geratener Bomber sah sich zu einer N»t-
landung gezwungen , raste durch den Kuhstall und brachte das Wohn -
Haus des Landwirts zum Einsturz .

Gnglan » wir » »er Kartoffelkrankheiten nicht Kerr
Genf , 14 . Dez . Die englische landwirtschaftliche VersuchsstationKew GardenS muß nach einem Bericht der „Times " zugeben , daßes ihr nicht gelungen ist , der Kartoffelkrankheiten auf afrikanischemBoden und in den Mittelmeerländern Herr zu werden . Die Kar -

toffelanbauten seien durchaus erfolgversprechend gewesen, infolge der
Kartoffelkrankheiten müßten aber nach allen diesen Ländern jähr «
liche neue Saatkartoffeln eingeführt werden . Wegen der U - Boot -
gefahr und der Schiffsraumknappheit steht deshalb der afrikanische
Kartoffelanbau , der für die Empireversorgung sehr wichtig ist,vor dem völligen Zusammenbruch .

Der Negus will sich auf »em Capitol krönen lassen
Rom , 14 . Dez . Der Negus hat , wie die römische Nachrichten «

agentur „Eorrispondenza " veröffentlicht , allen Ernstes den Antragan England gerichtet , er wolle sich nach Abschluß des Krieges aufdem Capitol in Rom von neuem krönen lassen . Dieses Phantasie -volle Verlangen habe der abessinische Sklavenhalter mit dem Hin -weis unterstützt , eS solle dadurch der Schaden wieder gutgemachtwerden , den er durch die Besetzung seines Landes durch Italien er -litten habe .
Drei Milliarden Tonnen .Humusboden vom Winöe verweht

Lissabon , 14 . Dez . Drei Milliarden Tonnen Humuserde brach -
liegenden USA .-Landes sind in den letzten Jahren vom Winde ver -

War Graf Raundow mit Ludwig xvi. identisch ?
Ser Sauphin nicht unter der Rohett des Schusters Simon gestorben - An setner Stelle eine fremde Leiche bestattet

Paris , 14. Dez . Eine sensationelle Feststellung , in der behauptet
wird , ein Geheimnis zu lüften , daS seit der französischen Revolution
ein Streitpunkt der Geschichtswissenschaftler war , macht die fran «
zösische Wochenzeitschrist „ la Gerbe " mit der Veröffentlichung eines
Attestes des GerichSchemikerS Edmond Locard , wonach der Sohn
Ludwig XVI . und der Marie Antoinette nicht in dem Revolutions «
gefängniZ Temple und auch nicht bei seinem Pflegevater , dem
Schustev Simon , starb , sondern mit dem Grafen Naundorfs identisch
ist, dem e? Zeit seines Lebens nicht gelang , die königliche Familie
zu überzeugen , daß er wirklich der Dauphin sei . Der Gerichts -
chemiker Locard hat die Identität von Louis XVII . und Naundorfs
mittels der Untersuchung der Haare festgestellt, wobei der französische
Journalist Andre Castelct für die authentische Herkunft der Haare
des Dauphin , die aus einem Medaillon von Marie Antoinette und
von der Familie Naundorfs stammen , bürgt . ,

In dem Kommentar zu der Untersuchung des GerichtschemikerS
erinnert Castelot daran , daß nur im Interesse derjenigen , die Zeit
des LebenS von Naundorfs sich alS legitime Thronprätendenten aus -
gaben , die Wahrheit über das Schicksal deS Dauphin oerschwiegen
wurde und daß man daher absichtlich die Greuelgeschichte von dem
Schuhmacher Simon erfunden habe , der den Dauphin "derart roh
behandelt hatte , daß er in Temple gestorben sei. In dem Artikel
wird darauf hingewiesen , daß selbst die europäischen Re -
g i e r u n g e n in einer geheimen Klausel dt* Vertrages von Paris

vom 30 . Mai 1814 zugaben , daß der Dauphin nicht tot sei,aber öffentliche Interessen und die europäische Lage dazu zwängen ,die Existenz des wahren Prätendenten auf den französischen König «-
thron zu verschweigen . Bemerkenswert ist dann in dem Artikel der
Wochenzeitschrift „ la Gerbe " die Feststellung , daß die hol «
ländische Regierung Naundorfs als Ludwig XVII .anerkannt hatte . Naundorfs starb im Jahre 1845 und wurdein Delst beerdigt . Sein Grabstein trägt die Inschrift „Ludwig XVII .,König von Frankreich und Navarra , geboren am 17 . März 1795 in
Versailles , gestorben am 10. August 1845 in Delft . Selbst die Schwe -
ster des Dauphin , die Herzogin von Angouleme , weigerte sich, Naun «
dorff zu empfangen , obwohl sie von der Frau des Schusters Simon
mit Bestimmtheit erfahren hatte , daß der Dauphin entführtworden und an seiner Stelle eine frenide Kindesleiche
unterschoben woröen war . Sie wußte sodann auch noch von
der Kinderfrau Naundorffs , daß alle Angaben bis in die intimsten
Einzelheiten , die Naundorfs der Kinderfrau erzählt hatte , stimmten .Die Gegner von Naundorfs versuchten seine Identität damit zu
leugnen , daß sie behaupteten , er spräche schlechtes Französisch und
hauptsächlich deutsch. Dagegen konnte geltend gemacht werden , daß
der Dauphin in früherer Kindheit bereits nach Deutschland gebracht
worden war und in Spandau i>as Uhrmacherhandwerk lernte . Er
verheiratete sich später iiiit Ser Tochter eines Heidelberger Kauf -
mannes , und es gelang ihm erst 1833, nach Frankreich zurück-
zufahren , um dort für sein« Rechte einzutreten .

weht oder vom Regen in die Flüsse gespült worden . Der Mississippi
ist gelb von all dem Ackerboden, den er bis in den Golf von Mexiko'
schwemmt , eS sei denn , daß er ihn schon vorher ablädt und dadurchdie Schiffahrt hemmt . Die früheren USA . - Siedler waren nur in
de » wenigsten Fällen erfahrene Bauern . Sie trieben Raubbau amBoden , holzten die Wälder ab und suchten sich neue Gebiete , wenndie alten ihnen nicht mehr alles so leicht gaben . Immer mehrlegten sie von den endlosen Büschelweiden um . Das Gras hatteseit uralten Zeiten dem Boden die notwendige Feuchtigkeit geliefert .Nunmehr mußte daZ Land langsam der Versteppung verfallen . An
dieser nordamerikanischen Tragädie trifft ein Großteil der Schuld '
den Präsidenten des Landes . Roosevelt hat im Rahmen seinerNew -Deal - Politik aus sinnlosen Erwägungen heraus die Verknappungdes Bodens mit allen Mitteln gefördert und dadurch 47 MillionenAcres , etwa 100 Millionen Morgen , der Bewirtschaftung entzogen .Das Land verwahrloste und verkam . Es ist heute unmöglich , dieseGebiete wieder unter den Pflug zu nehmen . Nach einer kurzen
Rechnung läßt sich feststellen, daß von den 415 Millionen Acres der
Farmer 253 Millionen ausgewaschen oder verwahrlost sind.

Ueber 1000 Chinesen mit ihrem Schiff ertrunken
Schanghai , 14 . Dez . Eine der größten Untergangskatastrophen in de <

Geschichte der chinesischen Flußdampfschiffahrt spielte sich am Don ,
nerstag auf dem Hangtfekiang ab , als über 1000 chinesische Dampfer »
Passagiere , meist kleine , zwischen Schanghai und den Häfen des
Kangtsekiaug umherreisende Händler , ertranken . Ein Schiff »amen »
„Hwatai " kenterte und sank innerhalb von fünf Minuten jn der
Nähe des kleinen Hafens von Nantung . Die sofort einsetzenden
Retwngsarbeiten '

durch kleine, in der Nähe weilende Boote , die
sogenannten Sampans , wurden dnrch die Dunkelheit und durch den
hohen Seegang erheblich beeinträchtigt , und nur 200 Personenkonnten gerettet werden . Die vorläufige Untersuchung ergab , daßdie Katastrophe auf die Leichtfertigkeit der Schiffsgefellschaft
zurückzuführen ist, die eine zu große Zahl von Passagieren mit
großem Gepäck zugelassen hatte , so daß das Schiff das Gleichgewichtverlor und kenterte .

Vittorio Mussolini Generalsekretär der Fallt slir Deutschland
München , 14 . Dez . Jn der Hauptstadt der Bewegimg fand im

Hause der Fascio die erste Tagung der republikanisch - italienischenFasci in Deutschland statt . An ihr nahmen als Vertreter der ersten330 000 Faschisten 70 Fascioleiter teil . Nach einem Gruß an denDnce unterstrich der Vorsitzende der Tagung , Vittorio Mussolini ,daß er stolz sei , im Namen des Dnce die Vertreter der republi «
kanisch-saschistischen Bewegung in München als dem geistigen Mittel -
Punkt der Revolution der Braunhemden begrüßen zu dürfen . Sie
hätten in einer für das Vaterland so schicksalschweren und bedeu «
tungsvollen Zeit nicht einen Augenblick gezögert , ihren faschistischenGlauben zu bekennen und Seite an Seite mit den deutscheu Käme »
raden den Wiederaufbau , die Arbeit und den Kampf weiterzuführen .Da Ettore Tosi um die Ehre ersuchte, weiterzukämpfen , damit die
Schmach des badoglioschen Verrats mit Blut ausgewischt werde ,wurde zum Generalsekretär der republikanischen Partei in Deutsch»
land Vittorio Mussolini gewählt .

Vergütung von Besuchsfahrten zu itmauartierten
TSm Zusammenhang mit der Regelung der Befuchsfabrten von Ke -

solgschaftsmitgticdern zu umquartierten Fanitlienanyehörtgen , die » achje lechS Monaten deS Getrenntseins möglich sind , wird von zuständigerStelle mitgeteilt , dax bei diesen Befuchsfahrtc » unter bestimmte » Vor -
ausfetzungen Retsebeibilfen gegeben werden . An sich worden jeweilsdrei Tage der für die Besuchsfabrten bewilligten Zeit aus den
Erholungsurlaub angerechnet , so daß dem Gefclgfcvastsmitglied auch die
Urlaubsvergütung dafür zusteht . Darüber hinaus wird eine « eise -
beihilfe gewährt , wenn der Umquartierte laufend RäumunaSfamilien «
unterhalt Bezieht . In diesen Fällen kommt die Reisebeihilse sogar ohneRücksicht auf die Einkommensverhältnilse des Zurückgebliebenen in Bc -
tracht . Jn allen übrigen Fällen wird die Reisebeihilsc bis zu einer
Jabresarbeitsverdienftgrenze bis 7200 bezahlt , darüber hinausaber nur dann , wenn dem Antragsteller die Bestreitung der Fahrtlostcnohne unbillige Einschränkung der Lebenshaltung nicht z»gemutct werdenkann . Tie Reisxbeihilfe umfaßt die Höbe der Kosten der Fahrt undkann auch bei Entfernungen bis zu IM Kilometer gezahlt werden , wenndie Favrtkoften mehr als MJl %— betragen . Erstattet wird der Betraafür eine Arbeiterrückfahrkarte bzw . die Kaprtkosten dritter Klasse . Die«Nefolgschaftsmitglieder erbalten die Neisebcibilfe von ihrem Betrieb vorAntritt der Fabrt ausgezahlt . Der B - Mcb bekommt diese Auslagevom Reich erstattet . Die Neuregelung der Aamilien »
besuchSfahrten wird a b 1 . Januar 1944 wirkfam .
Verlag und Druck : Badllch » Prelle . Mrenzmark -Druckerci » nd BcrlaaGmbH . verta » Slettrr : « rilmr Petl « . Sauvljchrisiletter : Dr . « arlentdnrt in Karlsruh ».
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iAUS KARLSRUHE
Gedanken in dec ßätnmecstunde

Kennt Ihr das Gefühl , wenn sich draußen der erste Dämmerschein
über das Land legt , wenn die Luft , die man sonst nur atmen kann ,
sich wie ein seiner , silbergrauer Nebelschleier vor die Augen legt
und wenn man ihn greifen will , doch ein Nichts ist in unserer
Hand aus Fleisch und Blut ? Wißt Ihr , wie es ist. weim man Plötz -
lich vpr dieser Luft Ehrfurcht bekommt , weil sie dem so gleicht,
was da ganz tief in uns verborgen liegt , der Seele , die auch nicht
zu greifen ist und die zerrinnt vor einem, wenn man sie in sein«
Gewalt bringen will ? Vermögt Ihr zu empfinden , was es heißt ,
wenn man in freier Zeit stundenlang durch den nahen Wald unserer
Stadt streicht , den Gedanken ergeben . die doch ni« zu einem Ende
kommen , wenn das unendliche Gefühl des Betlaffenseins über eine »
hereinbricht und man dann zurückkehrt in die Straßen der Stadt ,
in denen die Menschen ihren Geschäften nachjage « ?

Wie seltsam heimilig muten dann die Straften an , in denen die
ersten Ladensenster sich erhellen , wenn in allen Winkeln und Häuser -
ecken die Dunkelheit sich niederzusetzen beginnt und wenu die Men -
schen ihren Körper aus der Spannung entlassen , wenn sie ihre
Rücken ein wenig müde beugen und kein Licht ihre stille Zwiesprache
mit sich selbst beleuchtet . Auf einmal gewinnt für uns auch Be -
deutung , was uns klauenhast festhielt , die Stadt , die Geschäfte und
wir fühlen , daß Leben nnr bestehen kann , wenn es ewig fliegt , wenn
es uns hält im steten Gegeneinander von Müssen und Wünschen ,
von Pflicht nnd Gefühl .

Und wenn wir dann , still in uns selbst zurückgekehrt, an den
Häusern , die uns Wohnung sein dürfen , vorbeigehen , wenn die
Abendmusik unserer Stadt im vielfältigen Getön der Wagen und
Bahnen um uns her ist, dakin bleibt noch etwa ? von dem großen
Gefühl der Einsamkeit und der Erhabenheit in uns zurück^ das
wir von draußen mit hineingebracht haben und das wir bewegen
in unserem Herzen , daß es Früchte tragen kann und Ausgleich
schaffen für unseren Alltag , damit wir nicht zerbrechen an ihm ,
sondern ihn erkennen in einem höheren Gesetz , das über uns allen
waltet und in das wir eingehen , grenzenlos in uns selbst . L .W .

Die laufenden Raucherkarten nicht wegwerfen
Die jetzigen Tabakkontrollkarten verlieren bekanntlich am 31.

Dezember dieses Jahres ihre Gültigkeit . Es werden neue Raucher -
karten ausgegeben , die eine gleiche Gültigkeit haben wie die Lebens -
mittelkarten , also vier Wochen. Um die Übergangszeit vom 1 . bis
S . Januar zu überbrücken — von da an läuft die neue Raucher »
karte — werden auf die seitlichen Abschnitte mit römischen Zahlen
der alten Raucherkarte Tabakwaren ausgegeben . Jeder Abschnitt
hat den Wert eines Doppelabschnittes . Also die alten Rancherkarten
nicht wegwerfen , sondern über das alte Jahr hinaus aufbewahren ,
um so mehr , als auch die Weibnachts -Sonderzuteilung an Tabak -
waren auf die alten Karten abgegeben wird .

♦
Die goldene Hochzeit feiern am Donnerstag die Eheleute Jakob

Gierend , Werkmeister i . R . u. Karoline Gierend , geb. Halter ,
Luisenstraße 89. Die Jubilariii ist Inhaberin des silbernen Mutter -
ehrenkrcuzes .

Mord in Karlsruhe - Zoo« NM . Belohnung
Bekanntlich wurde am 10. 12. 1943 im Kohlenkeller des Hauses

Jahnstr . 14 die ledige 53 Jahre alte Sekretärin Gertrud K i r s n e r
mit schweren, durch einen Schlosserhammer verursachten Schädel «
Verletzungen tot aufgesunden .

Der Täter ist wahrscheinlich nach Wegräumung der im Aus -
stiegfenster des Luftschutzkellers lose auseinandergelegten Bauziegeln
in den Luftschutzkeller mit Diebstahlsabsicht eingedrungen Und etwa
zwischen 6 und 7 Uhr morgens von der später Ermordeten über -
rascht worden .

Räch den bisherigen Feststellungen fehlen folgende im Luftschutz-
räum aufbewahrte Gegenstände , dje vermutlich vom Täter gestohlen
worden find :

a ) Ein älterer , dunkelbrauner , mit zwei weißen Schlössern ver -
sehener Rindslederkoffer , grau gefüttert , mit eingenähter Deckeltasche .
Größe 4SX30X1L cm . Es besand sich ein Anschriftenanhänger am
Koffer mit folgender Adresse: Gertrud Kirfner , Karlsruhe,Jahnstr . 14.

b ) Ein Dameujchiasanzug aus hellblauem Flanell mit dunkel «
blauen sehr kleinen Tupfen . An Hosen und Aermeln befinden sich
Aufschläge aus dem gleichen Stoff mit dunkelblauen Vorstößen .
KonfektionSgröße 42 , für eine etwa 1,62 m große Person passend.

c ) Ca . 20 —30 Weiß - und Schwarzblech -Kouservendosen aus -
ländischer Herkunft , und zwar :

etwa 4 Dosen : Pieds Paquets „Artus ", Tripes Marseillaises .
Diese Dosen aus Weißblech haben einen Durchmesser von 10 cm
und eine Höhe von 6 cm . Das um die Büchse gelegte Papieretikett
zeigt als Marke ein ovales Schild mit einem Kreuz , über diesem
eine fünfzackige Krone ;

etwa 4 Dosen : Boeuf cn Gelce „Dorya "
. Diese Dosen haben

eine ^ Durchmesser von 8,6 cm und eine HHöhe von 6 cm . Sie sind
mit einem schwarz- roten Papieretikett mit der obengenannten Auf -
schrift versehen ;

etwa 4 Dosen : Boens en Gelce „Oualitc extra ". Diese sind ebenso
beschaffen wie die vorgenannten Dosen, jedoch mit blau -weißem
Papier umgeben ;

etwa 4 Dosen : Three Diamonds Foney Erab . Durchmesser
8,5 cm , Höhe 5,5 cm . Sie sind mit weißem Papier , blauer Schrift
und rotem Krebsbild versehen;

etwa 4 Dosen : Saumon Extra , Importe du Japon . Durchmesser
8,5 cm , Höhe 5,2 cm ; •

4 Dosen : Pelka « Brand Singapore Pine AppleS , Poterson .
Durchmesser 7,6 cm , Höhe 9,5 cm . Die Dose ist mit dunkelblauem
Papier mit gelber Aufschrift versehen ;

3 Dosen Champignons de Paris Hermant . Diele Dosen sind aus
Schwarzblech , Durchmesser 5,2 cm , Höhe ebenfalls 5,2 cm . Sie find
umgeben von gelbem Papier mit schwarzer Schrift .

Der Täter muß seine 'Kleidung stark mit Blut besudelt und beim
Kampf mit seinem Opfer Abwehrverletzungen erlitten haben .

Mithilfe öes Publikums !
Wer hat am Freitag , de« 10. 12. 1843 eine Person mit de«

obenbeschriebenen Koffer gesehen?
Wo sind vorbezeichnete Gegenstände , auch geöffnete weggeworfene

Konservendosen der obengenannten Art gesehen worden ?
Wer hat den Hammer gesehen und wo wird ein solcher Ham -

mer vermißt , wie er im Führer -Berlag - Schaufenster , in der Lamm »

straße , ausgestellt ist.
Für Mitteilungen ans dem Publikum , dir zur Anfllärong der

Tat bz« . zur Ergreifung des Tüters führen , wird eine

Belohnung i « Höhe » » « 5000, — RM .

ausgesetzt . Die Belohnung ist ausschließlich für Personen auS der
Bevölkerung und nicht sür Beamte , zu deren Berusspflicht die Ver »
solgung strafbarer Handlungen gehört , bestimmt . Die Verteilung der
Belohnung erfolgt unter Ausschluß des Rechtswegs .

Mitteilungen über sachdienlich« Wahrnehmungen , die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , nehmen die KriminalpolizeistrAe Karls -
ruhe , Fernsprecher «093, Nebenapparat 44S, sowie jede Polizeidienst «
stelle entgegen .

Rebe « dem in der Lammstraße bereits ausgestellten Tathammer
befindet sich ebenfalls eine verkleinerte Abbildung der entwendeten
Konservenbüchsen .

Staatliche Kriminalpolizei — Kriminalpolizeistelle

Kurz notiert ~ schnall gelesen
Ruth Eiben , frühere ? Mitglied des Badischen Staatstheaters ,

war einem Sonderauftrag des Reichsluftfahrtministeriums entspre -
chend in der Zeit vom 25 . Oktober bis 12 . November im Rahmen
der wehrgeistigen Betreuung an der Ostfront eingesetzt. Als erste
Frau , die mit den Truppen direkt bis an die Hauptkampflinie ge¬
langte , verstand sie es , wie wir den uns vorliegenden Berichten
entnehmen , auf dem Gebiete der ernsten Vortragskunst und Rezi -
tation mit Darbietungen ausgewählter Gedichte nnd APchnitteu aus
Werten deutfcher Dichter durch ihr großes künstlerisches Können ,
durch ihr ungezwungenes natürliches Auftreten schnell den inneren
Kontakt mit ihren Zuhörern zu finden . Sie scheute keine Mühe und
keine Strapazen beim Aufsuchen ihrer Zuhörer in ihren Unterkünf «
ten , den Bunkern und Gefechtsständen hinter der vordersten Linie
und den einzelnen abgelegenen Stützpunkten . Allüberall wo sie

Das RS . Stzmvhonieorchester in Karlsruhe
Konzert in der Stadt . Festhalle

In der Reihe der seit einigen Musikwintern traditionell gewor¬
denen Gastkonzerte konnte das RS . - Symphonieorchesttzr München
nun auch hier, einmal wieder vor ziemlich gut besuchtem Haus einen
schönen und starken Erfolg davontragen . Der repräsentative Klang -
körper , der freilich nicht in voller Besetzung das Podium betrat , son-
dern an einigen Pulten durch Mitglieder der Bädischen Staats «
kapelle ergänzt werden mußte , eröffnete das Programm mit einer
vortrefflichen Wiedergabe der dritten Sinfonie (D -Dur ) von Schu -
bert , die hinter Ihren klanglichen Werten eine sehr gepflegte Orche-
stergemeinschast besonders bei den Streichern erkennen ließ . Haupt «
werk des Abends war dann Dvoraks Sinfonie „Aus der neuen
Welt "

, deren charakteristische Seiten mit höchster Vollendung her -
ausgearbeitet wurden . Ein bis in Einzelheiten treues Partitur «
gedächtniz sicherte dabei aber auch dem Dirigenten , Staatskapell -
meister Erich Kloß , die Möglichkeit , die vier Sätze großzügig und
so eindringlich auszudeuten , daß ein Tongemälde von intensivster
Leuchtkraft entstand . Solistin des Abends war Ilse von Tschurt «
schenthaler . Die hervorragende Könnerin spielte Edv . Grieg 'S
A - Moll -Konzert mit der ihr eigenen technischen Ueberlegenheit und
legitimierte sich zugleich als sensible Musikerin von neuem . Begei -
sterter Beifall dankte . Hon » Schorn

Verlvlmöetennackmittagbei den KaninKenzlicktern
Die Verbundenheit der Hsimat mit der Front zeigt sich immer

mehr in allen Kreisen der Bevölkerung . So hatten auch am gestri «
gen Sonntag die Kaninchenzuchtvereine C 95 und Karlsruhe -Rüp -
pur C 100 ca . 80 Verwundete aus Karlsruher Lazaretten zu einem
gemütlichen Nachmittag in den schön dekorierten Saalbau (Gottes -
anerstraße ) eingeladen .

'
Dabei wurde den Soldaten ein schmackhaftes

Mittag - und Abendessen, nebst* Getränken und Rauch Material ge«

boten . Der Vorsitzende von C 95, Ebert , bot den Erschienenen
ein herzliches Willkommen , wobei er außerdem einen Vertreter der
Wehrmacht und in Vertretung des Oberbürgermeisters Verwal -
tungsdirektor S u p p e r , sowie den Laudessachgruppenleiter P e t r i
und Krejsgruppenleiter R in k begrüßte . Ein reichhaltiges Pro -
gramm , bestritten von einer vorzüglichen kleinen Musikkapelle , Lie-
dervvrtrngen eines Doppelquartetts des Gesangvereins „Eichenlaub "

und dem Humoristen Hasenfuß sorgte sür die nötige Unterhal -
tung und brachte die Soldaten in frohe Stimmung . Soldatenlieder
und verschiedene Ansprachen , in denen der: Taten der Wehrmacht
und des Führers gedacht wurde , wechselten wirkungsvoll ab . Den
Dans der eingeladenen Verwundeten brachte ein Feldwebel in be«
wegten Worten zum Ausdruck .

Landesgruppenleiter Petri und Vorsitzer Eberl gaben Erläute -
rungen über die Arbeit der Kaninchenzüchter , die auch an ihrem
Teil mithelfen wollen , vis zum Endsieg durchzuhalten , durch die Be -
reitstellung von Fleisch , Felle » und der sehr geschätzten Angorawolle .
Daß die hiesigen --Kaninchenzüchter damit auf dem rechten Wege sind,
zeigt die Opferfreudigkeit mit der sie den Nachmittag sür die Ver -
wundeten ermöglichten .

Lange blieben die Betreuten mit den Veranstaltern wie eine
. roße Familie beisammen und schieden mit herzlichem Dank an diese
ür den gemütlichen Nachmittag . D.

Voranzeigen
BidischeS Staatstheoter . Im Grohen Hau » heute 16 Uhr anlSKlt »

des ^» . Todestages von Friedrich Hebbel „ Gvges und sein «Hing;
' als

Neuinszenierung
gültig ) . Morgen
»er gel"gestiefelte Kater
gültig . Abends 1«
„ GygeS und sein Ring ' .

Tichterabend Irin « von Drtzgalskt.

's von Friedrich Hebbel „ Gdaes und sein Ring " als
<2 . Vorstellung de« Klafsikcr-ZhlluS , Wahlmietkarten
nachmittag 13 Uhr das Weihnachtsmärchen „Peterle ,

Wahlmietkarten sind für diese Vorstellung nicht
Äbends 16 Uhr als 13. Vorstellung der Mittwoch -Stammiete

Heute Dienstag . 1S .30 Uhr , lieft Im

beiKünstlerbaus am Karlstor , Eingang Sophieikstrane 2, Irma von
D r v g a l s k i au « ihren Dichtungen . Karten im Vorverkauf
„ Kraft durch Freude ", Waldstrabe 40 » (am Ludwigsplatz ) .

den Soldaten an der Front in einer kurzen besinnlichen Stunde
deutsche Dichtkunst und deutsches Fühlen und Denken vermittelte ,
fand Ruth Eiben herzlichen Dan ? und Anerkennung .

Wir gratulieren . Sein 80 . Lebensjahr vollendete Albert Hardt »
mann , Handelsvertreter , Kaiserallee 9 , in voller geistiger und kör-
perlicher Frische . Seit 3 Jahren versieht Herr Hardtmann einen ver«
antwortungsvollen Posten i» einem Werk in vorbildlicher Weis«.

Durlacher Notizen
Um recht dielen Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten zu kön-

nen , haben sich die Jugendformationen der NSDAP , schon seit Wo-
chen zur allabendlichen Bastelarbeit zusammengefunden . Besonders
die Motor -HI . und die BDM .- Gruppe haben vorbildlich gearbeitet .
Es wird also trotz der schwierigen Materialbeschaffung auch dieses
Jahr wieder nettes und stabiles Spielzeug für die Kinder geben.
Auch die hiesigen Werkgruppen haben sich inS Zeug gelegt und sehr
hübjche Sachen geschaffen. Ende der Woche werden die Spielwaren
in den Schaufenstern des TuchhauseS Mattheis ausgestellt
sein . Am 18 . und 19 . Dezember beginnt der Verkauf .

Dem Feldwebel Arthur Dinkel , Eichelgaffe 8, wurde daS
Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl. mit Schwertern verliehen . — Ihren 70.
GeburZtag kann heute Frau Seite r , W ., „Samenhandlung Selter "

,
begehen . Unsere herzlichsten Glückwünsche! — Räch Abschluß der
Sommersammlung kann die Schulabteilung Aue melden : Trocken«
wäre : Heilpflanzen ca . 100 Kg., Farnwurzeln 102, Maislischblätter 77,
Mohnkapseln 1914 Kg . ? an Frischware : 834 Kg. Brombeerblätter und
440 Kg . Eicheln . Diese Ergebnisse , überwiegend an den so«
genannten Sportnachmittagen gesammelt , verdienen in¬
sofern eine Anerkennung , als die nur auf Gemüsebau eingestellte
Bevölkerung von Aue im Interesse der Versorgung der Städte mit
Gemüse keinen Quadratmeter Boden ungenutzt lassen darf . Der Be-
völkerung von Aue aber sei deshalb gedankt , weil sie die Gamm »
lungsaktion in jeder Hinsicht freudig unterstützt hat .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 15 . 12. Retchsdrogramm : 8 .00—9 .15 S «m Hören

und Behalten : Dorf - und Laiidwirlschast . 11 .0V—11 .Z0 Kleine ? Konzert ..— 9j|11 .30— 1-2.00 Ueber Land und Meer
12 .35 —12.45 Der Bericht zur La»
Orchester spielt unter Leitung von . . . . .
Bescbwinate Weise » vom Deutschen Tanz » und Unterhaltnngsorthester .
15 .30—16.00 Kostbarkeiten aus Orchester- , Chor - und Kammermusik .
16.00— 17 .00 Ott » Tobrindt dirigiert . 17 .15 — 18 .30 Tausend bunte
Roten : dazwischen : Das Buch der Zeit . 20.15 — 21 .00 „Feldpost für
« » » che» ", Unterbaltungssendnna für unsere Soldaten . 21 .00—22 .00
Musik , ,aus einem Märchenbuch . — Deutschlandsender : 17.1S
bis 18.30 Konzert mit Werken von Reger . Reznicek. Schubert u . a .
20 .15— 21 .00 Das Landessinfonieorchester Westmark spielt unter Leitung
von Eugen Bodart : Bruckner . R . Strauß , Bodart . 21 .00—22 .00 Kom-
ponistenbNdnis Johann Strauß .

Badische Presse :
Aernfvrech Rummer 9550 -9553

_ .JHi WW . . , Leipzig . Bosen ) .
12.35—12.45 Der Bericht zur Lage , 12. 45 — 14 .00 Das RiedersachseN'

■ Mi | - Otto Ei *
(nur Berlin .' "

5— 14.56 jiP - . ,bei von Sosen . 14.15—14.45

Im Tal der schlafenden Götter
Roman von Paul Brüse — — — —

10 . Fortsetzung

Dietrich steuert durch das Tor der Flugstation , der Posten salu «
tiert . Da braust auch der Verfolger schon durch das Tor und hält
neben Dietrichs Wagen .

Major Zilaro springt behende aus dem Sitz und steht vor
Dietrich .

„Guten Abend , Herr Kapitän Rüther ! — Ich suche Sie . Im
Deutschen Hause waren Sie nicht mehr . Ich freue mich. Sie hier
anzutreffen . Entschuldigen Sie die Störung ! Eine sehr wichtige
Sache führt mich her ! '

Dietrich haßt diesen lauernden Blick.

„Wenn Sie sich selbst bemühen , Herr Major . scheint die Sache
sogar brenzlich zu sein . — Darf ich bitten einzutreten ! In der

Halle können wir uns setzen . Wollen Sie mich allein sprechen, steht
Ihnen auch mein Zimmer zur Verfügung .

"

Der Major winkt ab . Er hat nur ein paar Fragen . Und wieder
lauert der Blick, in dem ein blauer Schimmer liegt .

Sie treten ein . Die Halle ist leer .
„Alles beurlaubt . Ich kann Ihnen nicht einmal einen Cocktail

anbieten ", meint Dietrich ruhig . Er läßt sich von der nervösen
Unruhe des Majors nicht anstecken.

„Nicht von Bedeutung !" — „Bitte , nehmen Sie Platz !" — Die -

ter hat alle Nerven in seiner Gewalt .
Der Major zieht eine lederne Brieftasche hervor . Während ferne

Finger den Verschluß lösen , lauert sein Blick. Aber Dieter zeigt ihm

nichts als eiskalte Ruhe . — .Kennen Sie diese Frau , Herr Ka -

pitän ?" r ,
Dietricht sieht eine kleine blanke Phtographie .

„Allerdings , Herr Major ! — DaS ist Marion Pangaret !" sagt
Dietrich und unterdrückt jede Bewegung . — „Sie irren , Herr Ka-

pitän ! — Silvia bei Pota .
" .

Dietrich will etwas fragen , er besinnt sich und schaut den Major
lächelnd an .

„Und die lebt trotz der Haifische , Herr Kapitän !" — „Sie irren
sich nicht ?" — „Dies Bild ist vor süns Tagen aufgenommen !" —

„DaS verstehe ich nicht." — Der Major schiebt das Bild wieder
in die Ledertasche .

„ Ich bitte Sie um Verschwiegenheit ! " —

„ Selbstverständlich !"

„Und , Herr Kapitän , sollten Sie noch einmal Gelegenheit haben ,
dieser Frau zu begegnen , darf ich Sie um Nachricht bitten ! — Sie
verstehen , in Ihrem eigenen Interesse ."

Wieder sucht der blaue Blick nach einer Blöße und gleitet an
der kalten Abwehr zurück.

„Ich hoffe nicht , daß die Dame noch einmal meinen Weg kreuzen
wird "

, sagt Dietrich .
Er bietet dem Major eine Zigarette an , die aber dankend ab -

gelehnt wird . Ein kurzer Abschied. Dietrich begleitet den Major
bis an seinen Wagen .

Dann steht er allein mit seinem großen Rätsel . Dunkel ist die
Nacht . Die Sterne glitzern hell und zart .

Auf der Reede läßt ein Dampfer feiy lauggezogenes Signal
hören .

*
Da « Leben auf der Flugstation läuft genau nach der Uhr . Früh -

morgens starten die beiden Landflugzeuge , eine Stunde später folgt
ihnen eines der Wasserslugzeuge . Dann bleiben nur zwei der Flie -

ger zurück, die ihren Ruhetag haben . Die drei Funker arbeiten in
ihrem Raum und halten ständige Verbindung mit den fliegenden
Kameraden . Jeder kann sich auf den anderen verlassen . Zwische«
allen Deutschen , der Station herrscht die Weste Kameradschaft .

Um die Mittagsstunde kommt das erste Flugzeug zurück. Es
startet zwei Stunden später noch einmal mit Post nach St . Andrea
am Pazifischen Ozean . Dann landet auch schon der Flieger von
der Südroute , während der Flieger der Nordroute durch die hohen
Gebirgsketten zu große » Umwegen gezwungen ist und erst zwei
Stunden später eintrifft . Diese Route fliegt Dietrich . Der Weg
ist genau vorgeschrieben . Dietrich hat ihn selbst eingeflogen und

festgelegt . Er umgeht das Vulkangebiet von Haculut , jenes wilde
Bergland , über das die Vulkankegel ragen , als sei bier eine große
Zahl von Maulwürfen am Werke gewesen. Und immer rauchen

einige von ihnen . Immer ballen sich über dem Hochplateau irgend -
wo düstere Ausbruchswolken . Und eS soll Zeiten geben, dann gerät
dies Land , das von einem dichten UrWaldgürtel umgeben» ist, in
Bewegung . Die Berge schwanken, und aus der Tiefe stoßen die
Feuer empor in den Himmel hinein , alS sei ein erbitterter Kampf
zwischen den Mächten der Tiefe und den Geistern der Höhe ent -
bräunt . Vor vier Jahren , als die ' Fluglinien eingerichtet wurden ,
hat Dietrich mit der kleinen Klemm -Maschine eine Reihe von Flü -
gen über dieses Gebiet gemacht , um es kennenzulernen . Fruchtbare
Täler mit tropischem Waldbestand reichen tief in daS öde Felsgebiet
hinein .

In dreitausend Meter Höhe schwebt das Flugzeug über den Fels -
zug des Tiruelta hinweg . Grell und drohend schimmern die nackten
Felsennadeln herauf . Die Kreise der drei Propeller flimmern in der
Sonne . Eintönig singt seit zwei Stunden das Lied der Motoren .
Acht Fahrgäste lehnen in den bequemen Polstern . Lüders , der
Bordfunker , hockt in seiner Nische und wacht mit Ruhe über alle
Geräusche seiner Empfangsstation . Dietrich drückt die Maschine
wieder in die Tiefe , um de» gefährlichen Böen auszuweichen . Sein
Blick geht flüchtig nach links und bleibt für Sekunden an den vier
Vulkankegeln von Chiucul hängen , die heute ihre Häupter in einer
dunklen Wolke verbergen . Ein roter Schein zuckt durch die Wolken «
wand . Lammers , der Monteur , hat auch schon sein Augenmerk
darauf gerichtet . Sie nicken sich zu.

„Dicke Luft !" sagen beide , aber kein Wort ist hier zu verstehen .
Sie wissen so , was sie meinen .

Mit voller Kraft reißen die drei Motore den metallenen Vogel
über die weite Hochfläche , die mit Urwald bestanden ist , den nur
hier und da ein Felsendurchbruch auslockert. Dann brcht die Erde
auseinander . Ein Teil öffnet sich . Helleres Grün winkt herauf . Dort
hinten liegen die großen Kafseeplantaaou von Alfred Noack , dem
Rheinländer , der vor vierzig Jahren in das Land kam und nun
die Finka mit seinen sechs Söhnen bewirtschaftet . Gew ß

'
stehen die

Männer und Franen dort unten irgendwo nnd schrnen herauf .
Kulturpioniere sind es , die fernab von der Heimat . auf fremder
heißer Erde ihre Saaten auslegen und ernten , was sie mit ibr m
Fleiße und Schweiße düngen .

<K »rtIe«ung folgtt )



E«ite 4. Rummer 293 Vadische presse Dienstag, den 14. Dezember 1S4Z

BADEN UND ELSASS

Sochbewährter Kampfflieser erhielt das Ritterkreuz
Ter ffijhrer verlieh auf Borschlag des Lberbesehlshabers der

Luftwasse, Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Waldecker , Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader.

Hauptmann Helmut Waldecker , am 13 . 9 . 1914 in Heide !-
6 er a geboren , ist eine ausgesprochene käinpserische Persönlichkeit .Als Beobachter wie als Flugzeug - und Verbandsführer im Kampf
gegen England und im Mittelmeerraum hochbewährt , erzielte er
im Einsatz gegen die englische Versorgungsschiffahrt große
Erfolge . Turdz glänzendes Führergeschick und beispielhafte Umlicht
zeichnete er sich bei der Bekämpfung der britisch - nordamerikanischeii
Transportflotte

' vor Palermo besonders aus .
Ein diamantenes Hochzeitspaar in Lörrach

Die Eheleute Eduard Dede - Gräßlin konnten am Montagdas Fest der diamantenen Hochzeit feiern . Der Bürger -
meifter hat dem hochbetagten Paar die Glückwünsche ausgesprochenund eine Ehrengabe übermittelt .

*

Viernheim : Auf der Umgehungsstraße auf der Höhe des Bier >
sellers ereignete sich mittags gegen 1 Uhr zwischen einem Radfahrer
und einem Personenkraftwagen ein schwerer Verkehrs -
u- nfall . Der Radfahrer , der bei der Handelsgärtnerei Eisele
beschäftigte Franz K ü h I w e i n von Viernheim , bog mit seinem
Fahrrad plötzlich links ab , um auf dein Feldweg neben dem Bier -
keller in Richtung Mannheimer Straße zn fahren . Hierbei wurde
er von einem von rückwärts sich nähernden Personenkraftwagen ans
König im Odenwald erfaßt und zu Boden geschleudert , wodurch er
einen Schädelbruch erlitt . (K )

Kronau : Die aktiven Jugend - und Schülersportler trafen sich zueixer Spielerversaminlnng im Gasthaus zur Krone . Sportwart
Hagen leitete die Versammlung . Er stellte zuerst die Jugend -
Mannschaften für die Spiele in Odenheim und Wiesental zusammen .
Tie Gründung einer zweiten Schülermannschaft wurde in Aussicht
gestellt. Auch wurde die Durchführung einer Weihnachtsfeier in
kleinem Rahmen beschlossen . Zum Abschluß der Versammlung wnr -
den von Kam . Erberer einige interessante Kurzfilme gezeigt , ( er )

Bruchsal: Zu einer interessanten Arbeitstagung waren am
Sonntag die Ortsh

'
andwerksmeister , Inmingsobermeister und Ver -

treter des Sozialgewerks Bruchsal zusammenberufen . Gauhandwerks -
Wolter Dr . Bodie sprach über die Sozialgestaltung in Handel und
Handwerk , die vor allem im Kriege durch die Beziehungen von
Mensch zu Mensch bestimmen müsse . Kreishandwerksmeister Maner -
Mingolsheim erläuterte die Betreuungsarbeit der DAF . , die Ein -
richtung des Reparaturdienstes und de » Kriegsberusswettkamps der
deutschen Jugend . Kreishnndelswalter Winterhalter aab Richtlinien
für de» Sektor Handel bekannt und wertete die Bedeutung von
Reparatur und Tausch und der in Bruchsal errichteten Tausch-
zentrale . Direktor Bernhard von der Gewerbeschule Bruchsal forderte
enge Zusammenarbeit zwischen Handwerksmeister , Elternhaus , Hitler -
Jugend und Schule . An dievorträge schloß sich eine rege Aussprache .

Gaggenau : Das in der Jahnhalle vom RS .- Reichssymphonie-
orchester durchgeführte Konzert , das seinen Besuchern einen erlesenen
musikalischen Genuß bescherte, fand viel Beifall . — Die im Schau¬
fenster des Kaufhauses Bracht ausgestellten , von der Jngend gefer -
tigten Spielsachen werden stark beachtet . — Der Männergesangverein
„Sängerbund " hielt am Sountagnachmittag seine 81 . Hauptver -
fammlung ab . — Heute .Dienstag 19 .30 Uhr findet in der Jahnhalle
unter Leitung des Generalintendanten Honselars im Rahmen der

WaS die Sage erzählt . . . / aiitniwf - m vm»wuiidenes s»r> im »embiai
Ueber die Besiedlung des R e n ch t a l e s durch die Römer sindallerlei Ansichten vertreten . Manche wollen wissen, eine Römerstraße

habe von Straßbnrg über den Kniebis durch das Renchtal geführt .
Doch durch nichts kann diese Behauptung bewiesen werden . Der Fundeiner römischen Münze in Lantenbach bei Oberkirch ist kein Beweis ,daß durch . das Renchtal eine Straße geführt habe , oder daß römische
Siedlungen erbaut worden waren . Nach dem Stand der bisherigen
Forschung können wir annehmen , daß nur das vordere Ren

'
ch -

t a l während der R ö m e r z e i t besiedelt war . Hier sind die Fundeauch etwas zahlreicher . Die Kreuze der römischen Siedlungen war
wohl O b e r k i r ch . Wahrscheinlich bestanden diese Siedlungen auch
nur aus Militärposten . Berücksichtigen müssen wir bei unseren Be -
trachtungen , daß das Renchtal damals ein großer Sumpf war . Der
Lauf der Rench war unregulierte weithin überschwemmte der Flußdas Tal , zahlreicher und wilder waren die Nebenflüsse . Schwer wnr
es sür den Menschen in diese Wildnis einzudringen . Vielleicht war
die Schauenburg bei Oberkirch eine römische Militärstation .

Es lebt unter den Beivohnern des Renchtales eine Sage , wo-
nach bei Tiergarten im vorderen Renchtal dereinst eine Stadt

gestanden habe . Jede Sage hat irgendwie einen geschichtlichenHinter »
grnnd , ein Körnchen Wahrheit . Und wenn wir dieser Sage von der
Stadt bei Tiergarten nachgehen , stoßen

'
wir aus eikien eingegangenen

Weiler A l t e n h o s bei Tiergarten . Dieser Weiler war dereinst eine
römische Station , ein M i l i t ä r p o st e n . Mählich entwickelte er
sich zu einer bäuerlichen Siedlung , widerstand jahrhundertelang '
allen Krigesstürmen , bis er während des dreißigjährigen Krieges ,
wiq so viele andere Orte des Renchtales , eingeäschert -winde . Die '

Bewohner flohen in die nahen Berge , wurden von den Feinden
niedergemacht oder fiedelten sich irgendwo anders an . Fast keiner
kehrte in das Heimatdorf nach dem Kriege zurück, so daß der Weiler
nicht mehr aufgebaut wurde . Das Land wurde unter den Bauern
von Tiergarten • aufgeteilt und in fruchtbares Ackerland ver »
wandelt . Geblieben ist nur der N a m e Altenhof , der heute Name
einer Gemarkung ist . Geblieben aber auch ist die Sage von der
einstigen Stadt , die hier gestanden haben soll , die aber mix ein
Militärposten war . Von Geschlecht zu Geschlecht wurde " die Sage
weitererzählt , obwohl keine Spur mehr vorhanden ist von dieser
Siedlung . So sind die Sagen sür den Heimatforscher ein kostbares
Material , das nicht übergangen werden darf . G.

kulturellen Betreuung der umquartierten Volksgenossen ein Gast -
spiel des Stadttheaters Dortmund unter dem Motto „Tanz und
Musik " statt . (y)

Altenheim : Am Sonntag fand in der Bahnhofwirtschaft hier
eine RSRL . - Arbeitstagung des Sportkreises VII statt , zn
der die Vereinsführer und die einzelnen Grnppeitfachwarte ein -
geladen waren . Am Sonntag vormittag fand zunächst eine KOis -'
stabssitzung statt , wobei insbesondere technische und organisatorische
Aufgaben für den Kriegssportbetrieb besprochen wurden . Arn Nach-
mittag wurde dann die Arbeitstagung durch den Bezirkssührer
Göhringer -Lahr eröffnet . Dann sprach der ehemalige Bezirksführer
B ö r r e s . Gausportwart N e u b e r t - Karlsruhe sprach über die '
Entstehung und Entwicklung der Leibesübungen von dec Frühzeit
bis zur Gegenwart .

Zell a. H. : Am letzten Freitagabend war im „Badischen .Ciof"
Generalmitgliederappell . Es wurden mehrere parteiamtliche Mit -
teilungen bekanntgegeben . Hoheitsträger S ch ö n dankte seinen Mit -
arbeiten , für ihre geleistete Tätigkeit . Kreisleiter L a w n i ck hielt
eine längere anregende Ansprache . — Heute wurde die Witwe
Justina Beck , geb. Jsenmann , bestattet . Eine große Anzahl Leid-
tragender folgten ihrem Sarge .

Haltingen : Die Ehefrau Gerda Schumacher stürzte so unglücklich
vom Fahrrad , daß sie mit dem Kopf auf dem Boden ausschlug und
einen Schädelbruch erlitt . Kurze Zeit später starb sie im Städtischen
Krankenhaus . ,

Freiburg i . Br . : Das seltene Jubiläum der 50jährigen Betriebs -
zngehörigleit zur Victoria -Versicherung begeht am 16. Dezember"
1943 Filialdirektor Otto Löblich .

Singen a . H . : Im hiesigen Krankenhans schenkte eine Frau aus
Dortmund , die z . Z . iu Stahringen im Landkreis Stockach wohnt ,drei Jungen das Leben . Mutter uud Kinder sind wohlauf .

Ueberlingen : Mit dem Motorrad tödlich verunglückt ist von Frei -
tag auf Samstag Ortsginippenleiter Lainbert Neil von Beuren
auf der Heimfahrt von Altenbeuren . Wenige hundert Meter vor
seinem Wohnhaus kam er mit seinem Motorrad zu Fall , wobei er
einen Halswirbelbruch erlitt , der de » sofortigen Tod des äm 45 . Le-
bensjahr stehenden Mannes zur Folge hatte .

Diedolshaufen ( b Rappoltsweiler ) : Bei Holzbauerarbeiten im
Gemeindewalde kam eine gefällte Tanne ins Gleiten und erfaßte
einen Holzhauer , . bevor dieser sich ' hätte in Sicherheit ^ bringen
können . Von der Last des Bau nies wurde der Mann so erdrückt,
daß er in hoffnungslosem Zustande von der Unfallstelle weggetragen
werden mußte uud » och auf dem Wege nach dem Krankenhaus
verstarb .

Ettlingen und Albtal
Im „ Uli " ist heute noch der von Herzen vergnügt machend«

Film „Ein Walser mit Dir " zu sehen. Ab morgen läuft dann der
Terra - Film „Drei tolle Tage " mit Trude Hesterberg , Paul Henkels ,
Jnpp Kussels über die Leinwand . Dazu der Kulturfilm „Was der
Inn erzählt ." — Die Ortsgruppe Ettlingen Ost sandte an ihre im
Felde stehenden Soldaten einen Weihnachtsbries , dessen äußere Um -
rahinuiig von beirr hiesigen Kunstmaler ' L. Hanberger geschaffen
wurde . Der Ettlinger Rathausplatz im winterlichen Kleid ist darauf
in ansprechender Darstellung gezeigt . Der Heiinatbrief wird unseren
Soldaten bestimmt wieder viel Freude bereiten , zumal die Inhalts -
reichen Ausführungen die Brücke zwischen Front und Heimat
darstellen .

*
Spessart : Obergefreiter Johannes Kreutz ist im Osten

gefallen . - °
(Ha .)

Hauptgut -Tabake bei der « . Zuteilung
Bei der 6. Zuteilungssitziiug fiir die Julaiidscrnte 1948 in Heidelbergkamen rund 97 MI Ztr . Hauptgut -Tabakc sowie ein geringer Prozentsatz

Obergut zur Zuteilung . Aus dem badischen Aubaugebiet Neckar -Bruft -
rain waren seitens des Landesverbandes 42 000 Zentner Hauplgut an¬
geboten . TaS neu bin, «gekommene Anbaugebiet vlsaß stellte rund
40 00 Zentner Hauptgut - Tabake ans dem Ried , während aus Württem -
berg .WOO Zentner Hauptgut - und Obergut -Tabake verfügbar waren .Der Landesverband sränkiscber Tabakbauvereine «Sitz Rotb » brachte aus
seinem Tcilanbangcbiet Untersranken rund 840 Zentner Hauptgut und
190 Zenlner Obergut , aus dem Anbaugebiet Mirth —Erlangen rund
700 Zentner Hauplgut und 177 Zentner Lbergnt und aus dem Anbau -
gebiet Zchwabacv etwa 430 Zentner lustgetrockuetes Virgiu - Hauptgutund 580 Zentner Rundblatt -Hauptgut sowie 420 Zentner Rundblatt -
Qvergiit . Ticsem Gesamtangebot standen seitens der kaufberechtigten
Mitglieder der Fachgruppe Tabakindustrie und der deutschen Rohtabak -
kausleute Anforderungen in Höbe von 164 784 Zentnern gegenüber . Ter
Porsitzende der Znteilnnaskoinmissio » , ? bcrlant >wirtschastsrat ^ ? r . Dieis -
ner itfailsnibe ) rnitfjte deshalb bedeutende Küruingen an den Tages -
kontingenten der Käuferfirmen dnrchsiUire » , wobei sich gewisse Härten
nicht vermeiden ließen . Tie Taaeskoiiiinaentc sür die Zigarren - und
Ttuinpentierstellung wurden deshalb ans 33 000 Zentner , die der Z5aai-
Untergruppe Rauch - , Kau - und Tchnupstabak - ^ ndustrie aus 27 000 Ztr .
herabgesetzt . Tie „ Schwarze Zigarette " erhielt ein Tageskontinaent von
4500 Zentner , während den Rohtabakkauflenten 32 000 Zentner zugeteilt
wurden .

Am 13. » nd 14 . Januar 1944 findet die 7 . nnd zugleich letzte Zu -
teitnngssitznna für die Hauptgut -Tabake der Inlandsernte 194'' statt ,die rund 1:}(i 000 Zentner Hauplgut . Cbergut und Nachtabake bringenwird . ?l » s dem badischen Lberland -ZigarrengntgeSiet kommen rund
65 000 Zentner Hauptgut und etwa lä 000 Zentner Nachtabake , dar -
unter etwa 10 000 Zentner ans der Hardt . *

Der TurnlSnderkampf zwischen Finnland nnd Ungarn am 19 . Tezem -
ber in Helsinki bleibt nun doch bestehen . Tie Ungarn reisen aber
ans einem kürzeren Weg nach Helsinki nnd können , wie schon gemeldet ,nicht in Dresden gegen die deutsche Auswahl turnen .

FAMILIEN -ANZEIGEN STELLEN - ANGEBOTE
Y Johannes Nikolaus Karl

Die Geburt eines Ŝonntagsjungen
zeigen hocherfreut an : Liesel und
Eugen Schmidt *Carlen (z . Z. Privat -
klinik Prof . Dr . Linzenmeier , Landes¬
frauenklinik ) . Karlsruhe , 12. 12 . 43,
Konradin -Kreutzer -Str . 11.

Ihre Vermählung beehren sich be¬
kanntzugeben : Gefr . Willy Kazmaier
(z . . Z . Urlaub vom Osten ) , Gertrud
Kazmaier , geb . Reeb . Khe .-Hagsfeld ,
jägerhausstr . 66a .

Grotzwerk der Metallindustrie in
Mitteldeutschland flicht für die Ab
te ! lung „ Allgemeine Verwaltung "
kaufmännische Angestellte u . einen
Regiftrator für die Zentralregi
stratur . Bewerbungen erbeten an
Wirtschaftsprüfe Oeorg Nietham
wer . Berlin W . 50, Marburger
Straße 3.

Kurz nach seinen frohen
Urlaubstagen traf uns hart
und unsagbar schwer die

erschütternde Nachricht vom Hel¬
dentode unseres lieben und hoff¬
nungsvollen Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Uffz. Heinrich Vetter
Inhaber des E.K. 1 und 2, des
silbernen Pi .-Sturmabz ., bronzenen
Ve/w .-Abz . u . a . Kriegsauszeichn .
Er starb in soldatischer Pflicht¬
erfüllung für Führer , Volk und Va¬
terland im blühenden Alter von
22 Zahrqn . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er fern der Heimat
auf einem Heldenfriedhof .
Karlsruhe , 12. Dezember 1943
Rüppurrer Straße 94 .

In tiefem Leid : Karl Vetter und
Frau Helene , geb . Bechtold ;
Albert Bleier und Frau Rosl , geb .
Vetter , Morgenstr . 55 ; Emil Vet¬
ter , Feldwebel , u. Frau Hedwig ,
geb . Jelinek , Pforzheim ; Familie
Karl Schmitt , Hardheim ; die
Nichten : Marga und Mathilde ;
sowie alle Anverwandten .

Mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Urgroßvater , Bruder , Schwager u .
Onkel

August Schildhorn
Finanz -Inspektor a . D.

ist heute im Alter von 77 Jahren
von seinem schweren Leiden er¬
löst worden .
Karlsruhe , 13. Dezember 1943
YorckstraBe 34, III . S

In stiller Trauer : Lina Schildhorn ,
geb . Nagel , u . alle Angehörigen .

Beerdigung : Mittwoch , 15. 12. 43 ,
11.30 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Für die überaus zahlreichen Be¬
weise der Liebe und Wertschät¬
zung , die wir anläßlich des Hel¬
dentodes unseres einzigen , lieben
Sohnes Arnold Zuar erhielten und
für alle Zeichen aufrichtiger Teil¬
nahme und Mittrauer danken wir
von Herzen .

Ernst Zuar und Frau Frida , geb .
Spielmann , mit Varl », und Groß¬
mutter : M . Spielmann Wwe .

Khe .-Durtach , 14. Dezember 1943
Kastellstraße 28 .

lütt suchen für linieren Prüsfland
zur Entwicklung u . laboraioriums
mäßigen Durchbildung von metz
technischen Perjahren und Einrich
tungeu geeignete Kraft , möglichst
mit Erfahrungen auf - dcm Gebiet
des Berbreiinungsmolorenbaus
Angebote mit den Üblichen Untere
lagen niitei K 8733 atl die BP .

jfiStr suchen nichtigen . fnetMamen und
zuverlässigen Betriebstech iiiler zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
sür Bearvcttnngswerkstatren und
dergleichen . Angebote mit den iib
lichen Unterlagen erbet , u . K 17801
an die Badische Presse .

Größeres Kunst barzprekivert sucht
ersabreuen Monteur für seine bn
draulischcn Preßanlagen . Beste
Aufstiegsmöglichkeiten geboten . An
fchriften unter K 23234 an die BP

Polsterer sucht Emil Gretbel » . Co .
Wmt' .ö . , Werk Puhl <Baden ) .

1 Konditor in ^ aliresstellung ,
l Biisettsräiilein , i gewandle Kon
toristin gesucht . Kaffee Museum ,
KarlSrube . Waldstr . 32 .

Bedienung , Kcllucr sowie Servier
fritiilein , sucht Schloßbotcl , Karls ^
rube .

Lehrling zum sof . LMntrltt von Wrof ,
bairdlung gesucht . Angebote unter
kl 2-2236 an die Badischc Presse .

Köchin , versclt und zuverlässig , fiir
Werkstücke auf sofort gesucht . An -
geböte unter K 23245 an die BP .

Wegen Todesfall sucht Hotel - NeNan -
rant „ Zum Bock" für sofort solides
Serviersränlrin . Baden - Baden ,
Langeslrake 4 '>.

Puvfrau sofort gesucht fiir Schule .
Arbeit kann uachmittaas erledigt
werden . Turchzabl . während der
Serien . Angebote unter K 23435,
an die Badischc Presse .

Piitifranen , einiae tüchtige , fncht kür
dauernd : Teutsaie Bank . Filiale
Karlsruhe , Kaiserstrasie 90 .

8TELLEN - GESUC » E
Perfekter (5.ise»hiiudler und Kontin -

gentfachiuann sucht Stelle als Ein -
känfer in Industricunternebinen .
Karlsruhe oder Umgebung . Angeb .
unter K 23434 an Badifckie Presse .

EMPFEHLUNGEN
Aus den Weihnachtstisch — ein Bau

fparverirag . Ein Bansparvertrag
ist ein schönes und zweckmäßiges
Weibnacvtsgeswenk , er berettet allen
Familienmitgliedern grotze Freude .
Er schasst die Voraussetzungen
sür das Eigenheim nach dem Kriege .
Bis daviu ist der Bansparvertrag
eine sehr gute Kapitalanlage . Aus -
künste nnd Prosvekte ertianen 3ic
kostenlos und unverbindlich durch
die Süddenlschc Bauspar -Kredit
A .- G . , Sinaen/Hohentwtel . Landes -
Vertreter !,r . Heurich , Karlsruhe ^
Neckarfir . 46.

Ihr Wciliixxlltsgebäik soll auch in
diesem Jahre wieder die Festes -
freude erhöhe » . Es ttuife also trotz
der zeitgemäßen ZntatcU schön aus
seveud , nahrhaft nnd bekömmlich ,
vor allem aber eckit weihnachtlich
sein . £ ie Krone aller ^ estgebäcke
ist und bleibt der Weibnachtsstol -
len , der in keiner Familie feblen
sollte . Er gerät besonders schön
nach den „ Zeitgemäßen Rezepten '
von Tr . Oetker mit dem altbe
ivährten Backpulver „ Backin " . Aber
auch leckere Knusperchen , Honig -
kuchen , Weibnachtsschnitten usw .
backt man damit gut und sicher.
Turch Angabe der genauen Back-
zeiten und der richtigen Backbitze
wird nicht nur das Gelingen der
Gebäcke gewährleistet . sondern
annerdem Ztrom und Gas gespart .
? as Backen » ach ? r , Oeiker -Rezep -
ten ist heute schon Gemeingut der
deutschen Hausfrauen geworden ,
besonders aber zur Weihnachtszeit !

DURLACH / PFINZGAU

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER, Gr. Haus :

Di ., 14. Dez ., 16 Uhr , 2. Klass .-Zykl . :
„ Gyges und sein Ring ", Tragödie .
Mi ., 15. Dez ., 13 Uhr : Märchenspiei
„ Peterie , der gestiefelte Kater " ;
abds . 16 Uhr , 13^ Mi .-Miete : „ Gyges
und sein Ring **.

'

FILMTHEATER
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich

2.50, 4.30, 6.45 Uhr (Hauptfilm 7.15) :
„ Der zweite Schuß " . Ein Prag -Film
mit Susi Nicoletti , Hanna Witt , Rieh . -
Häußler , Ernst v . Klipstein . Jugend
nicht zugelassen .

GLORIA . , Nur wenige Tage ! Imperio
Argentina als Carmen in : „ Andalu -
sische Nächte " . Beginn 2.00, 4 .30,
7.00 Uhr . . Jugendliche zugelassen

Ettlingen . ULI. Vorstellg . je 6.45 Uhr .
Heute letzter Tag : „ Ein Walzer mit
Dir" . Mittwoch und Donnerstag das
Lustspiel „ Drei tolle Tage " mit
Trudi Hesterberg , Gertrud Boll , Paul
Henkels , Jupp Hussels , Paul Hei .de -
mann . Jug . über 14 3. haben Zutritt .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur 3TageI
Heute 19.30 Uhr „ Die Töchter Ihrer
Exzellenz " . Jugend nicht zugelassen .
Wochenschau zu Beginn .

VERANSTALTUNGEN

PAU . 2.00, 4.15, 6 50 Uhr : 2. Woche der
heitere Farbfilm der Tobis : „ Das
Bad auf der Tonne ". ) ugendl . nicht
lugel . (Beginn des Hauptfilms 6.50 .)

RESI. Des Erfolges wegen 3 Woche
verlängert : „ Reisebekanntschaft
2.50, 5.00 , 7.00 . Jugend zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ GriiS mir die Lore
noch einmal ". Der große / lustige
Terrafilm , zündend wie die Marsch¬
weise ist auch dieser Film . Beginn
2.50, 4.45, 7.00 . Jugendfrei .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Stern
von Rio " . Beg . 2.50, 4.45, 7.00 Uhr .
Jugend verboten .

Obst - und lyartenbiinverein Durlach
? ie Ausgabe der bestellten Bannt -
pfähle erfolgt am Lager Gvmna ^
siumftr . :>4 am Mittwoch , 15 . 12 .
vorm . !)— 12, nachm . . 2—5 lltir .

Geldbeutel mit Iinbalt von finita
Pfanutlich . Badeuerstr .—Rd .-Hitler -
3tr . verloren . Abzugeben gegen
Belohnung in der Badischen Presse .

ETTLINGEN I ALBTAL
ftreiiö. Feuerwebr Millingen . Ticnft

- Befehl : Donnerstag , 16 . 12 . , 20 Uör
Antreten des ? . u . 4 . Löschzuges
soivie -Trupp .

.« inderkasiciimnaen :!l> . H und Radio
lautsprecher 25 . * zu Verl . Schott ,
Ettlingen . Klostergasse »

SchSnes , gut riuaesalirenrs Rind zu
zu vk . Ettlg . , Alte Karlsruberftr . Ä

VERLOREN
Am 10. Dez . , nachm . gegen 3 Ubr

wurde im Papiergeschäft Kraus .
Scke Ritter -Kaiferstr ., eine massive
goldene Ha4skette verloren . Abzu -
aeben gegen fehl gut ? Belohnung
auf d . guudvüro od . Kaiserallte Zs.

VERSCHIEDENES
Wer nimmt kleinere MSbelftücke von

Heidelberg nach Karlsrube als Bei -
ladung mit ? Angeb . unt . Nr . 4-293
an die Badische Presse .

ZU VE R MI E T E N
Raum zum Möbeleinstellen zu ver -

mieten . Zu erfragen in der Ba -
dtichen Prelle .

KHEI îSOLV zeigt ab heute die be
zaubernde Wiederaufführung „ Die
lustigen Vagabunden " mit Rudi God
den , Johannes Heesters , Carola
Höhn , Mady Rahl u . a . Ein Lustspiel
von Format . Dazu die neueste Wo
chenschau . Beginn 2.00, 4.15, £.30.
Jugend ni $ht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16. 1 Minute
v . d Haltest . Markthalle Ruf 6284
Ab heute in Wiederaufführung ein
übermütiger Lustspielfilm mit gro¬
ßer Besetzung : „ Drunter und drüber "
mit Paul Hörbiger , Fita Benkhoff ,Theo Lingen u . a . Eine tolle Ver -
wechsJungskomödie voller Witz und
Pointen . Dazu die neueste Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen
Beginn 2.00 , 4.15, 6.50 Uhr .

Durlach . SKALA. Täglich „ Wenn die
Sonne wieder scheint " mit Paul
Wegener , Paul Klinger , Maria Kop -
penhöfer , Bruni Label u . a . Ein
wundervolles Epos der Landschaft
und der Menschen Flanderns . Dazu
die neue Wochenschau . Beginn 2.00,4.15, 6.30. Zug , ab 14 Jahre zugel

COLOSSEUM -THEATER. Voranzeige ! Ab
Freitag , 17. Dez ., tägl . Beginn 19 .30.
Uhr : Adi Walz , der beliebte ba¬
dische Komiker ; Recha , „ der Teufel
im Frack " u. das neue Weihnachts -
Festprogramm . Vorverkauf ab mor¬
gen Mittwoch an der Theaterkasse ,
nöchm . 15 Uhr .

CENTRAL . PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr unsere große Variete
schau : „ 2 Stunden frohe Artistik " .
Kapelle Freddy Martens .

Strasburg . Varietö Mühle , Langestr . 55 .
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel
lung . Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Dienstag , 14. Dez ., 19 .30, Künstlerhaus ,
Sophienstr . 2 : Die Dichterin Irma
von Drygalski liest aus ihren Wer¬
ken . — Karten RM . 1.50 ; auf Hörerk .
1.— ; Wehrm . u . Stud . 0.80, bei KdF . ,
Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) .

Karlsruhe . „ Friedrichshof " . Mittwoch ,
15. Dez ., 19 Uhr : Meisterkonzert Prof .
Gg . Kulenkampff (Violine ) ,
am Klavier : Gustav Beck . Werke von
Bach , Schubert , Reger , Sarasate ,
Kodalyi , Viotti , Ysaye . Karten von
RM. 2.— bis 5 — i . d KdF .-Vorver
kaufsstelle Waldstr . 40a .

2 Fliegen
mit einer Klappe .
Wer einmal das Essen versalzt
hat , der wird sormn sehr vor -
sichtig mit Salz umgehen . Leider
ijt unsere Zunge gegen vn «
Ilbersühung nicht so empfindlich,
sonst würde sich mancher hüten ,

mit Sühstoff .
Saccharin so
starf zu sühen .
Wird Sübstosf
sparsamer ver -
wendet , dann
schmeckter besser,
und , er würde
auch nicht s»
Inapp sein.

V

Deutsche Sühstoff- Gesellschast
m . b. H . Berlin WZ »

Für dt«

Gesund¬

erhaltung
der H«ut

IMMOBILIEN

Ewfamilienbaus in KarlSrube , Stt -
lingeu , Rüppurr . Baden -Baden od .
Umgebung , mindestens .'>—6 Zim¬
mer . 311 kaufen oder mieten gesucht .Zchone Tauschwobnung in guter
Vage , 5> Zimmer , Zentralh ?g . , Mar -
ten . Garage vorbanden . Angebote
au M . Kiiblcr , Immobilien , Kbe . .Baischstr . <>, Ruf 2695 .

VERKAUFE

Durlach . M.T. zeigt täglich 2.15, 4.30
und 6.45 : „ Die Welt ohne Maske " .
Der erste Film vom Fernsehen mit
Olga Tschechowa , Harry Piel , Anni
Markart in den Hauptrollen Dazu :
„ 10 Minuten Mozart " u . neue Woche .
Jugend nicht zugelcssen

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
täglich : 4.15 und 6.30, Sonntag ab
2 Uhr : „ Wiener Blut " n . d . Operette
von Joh . Strauß , mit Willi Fritsch ,Maria Holst, ' Fred Liewehr , Hans
Moser , Theo Lingen u . a . Jugend !,über 14 lohre zugelassen .

Welllilech -Viarnge , 5X2,5 (1 m , wegen
Platimaugcl j » verkaufen b . Heyel ,freisten

Hmi ^ -Tlioma - criginalgeinSlde , zirka
611X711 cm , nur RM . 2R OtH».— von
Brival abzugeben . Angebote unter
Nr . 22C»< an die BP .- Geschäftsst .Kebl a . Rhein .

T I E RMARKT
Einftellrind , sebr schön , gute Abstam -

niung , zu verk . Rutzbeim b . Khe . .Adolf - vitler - Ttr . 205.
Junger For zu kaufen gefucht . Au -

geböte unter Nr . T 4SI an die
Badische Presse .

mm
Schweifi- und Fußpuder

mit Milcheiweiß

Nimm ganz wenig,denn FISSAN
ist unerreicht(einteilig!

Vvrnard
Schnupftabake

erfrischend und bikömmlidi » und

immer ein Genu ^ !
Gebrüder Sernard A . -G .
Regensbu g , Ottenbach am Main

und Stargard i. Pom .
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